6. 4 


5 er lin, vom Hema, 


Sr. Majepdede . König haben den Week, 
Abmlpiſearer Ailoshöchtil er Herrſchaft Fla⸗ 
tow i e Regiern 
N melſter, zum Gehelmen n Akne 7 
ernennen und was dies fällige Patent 
ſeloſt zu pollflehen geru het, 
Auch haben Se. Mafeſtat den Provin al⸗ 
Stempel ⸗Fiskal fuͤr Weſtpeußen, Gering, 
zum Seeglerungsrath, den bisherigen Ober⸗ 
5 Landesgerichts Aff for- B. ehrends zum Rath 
bel dem Ober Landesgerichte zu Breslau, die 
bisherigen Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſoren 
Ciala und Hey zu Rathen bei dem Ober⸗ 
“ Landesgerichts zu Glogau, und den bisherigen 
Ober⸗ kandesgerichts⸗ Aſſeſſfor Ernſt Wilbelm 
Bauer zum Rath bei dem Sber kanvesgerichte 
s Justen zu e ernennen geruhet. 


Bel der am 3. Januar B. fortgeſetzten 
TKten Ziehung der Praͤmienſcheln⸗Nummern zu 
Staats⸗Schuldſcheinen ſiel elne Präm 

2000 Thlr. auf No. 148097 3 Praͤmien von 
1000 Thlr. auf No. 16,010 17,363, und 284,769 
11 Praͤmlen von 500 Thlr. auf No. 42,737 
8 104,138, 17,2% 111,344 520%90 148,017 
8 166%0% 191,2 213 210,541280,774 1% 285,625 ; 
10 Prämien: von 200 Thlr. auf No. 86017 
19/062 50,199 58, 103 87,263 187,360 202,88 
250% 12 293,895 und 370 ke. ‚ale Zſebung 
u Bau 


* 


en 


nn en 9. Januar 1826. 


St. Perg beg dom 285 Dechr⸗ 52 


Nochdem des Großfuͤrſten Conſtantſt cent. 
Hoheit in Ihrer ſchon früher ausgeſprochenen 


srath Schir⸗ Verzichtleiſtung auf die Kafſerkrone unerſchuͤt⸗ 


terlich beharren zu wollen, ſich erklärt haben, 
bat der Großfürſt Nicolaus heute den Thron 
des rufſiſchen Reichs beftiegen, „und es iſt Sr. 
kaiſerlichen Majeſtaͤt ſoſort von allen Behoͤrden 
und Trupenabtheilungen gehulbigt und der Eid 
der Treue gelelſtet worden. In Beziehung auf 
dieſes wichtige Ereigniß iſt e 7 7 
ſerliches Manuifeſt erſchlenen; 8 
Von Gottes Gnaden : 

Wir, Nicolaus I. Kalſer und Selbſt⸗ 
Herrſcher aller Reußen ꝛc. ic. ic. 

„Thun kund allen Unſern getreuen Unzertha⸗ 
nen! In der Bettuͤbniß Unſeres Herzens mitten 
in dem allgemeinen Schmerz, welcher Uns nie⸗ 
derdrüct, uns, Unſer Kaiſerliches Hau⸗ und 
Unſer theueres Vaterland, koͤnnen Wir Uns 
nur vor den unerforſchlichen Rathſchluͤſſen des 
Allerhoͤchſten beugen und nur bei Ihm Kraft 
und Froſt ſuchen. Ihm hat es geſallen, den 
Kalſer Alexander I. glorreichen Andenkens 
zu Sich zu fordern, und Wir alle haben einen 
Vater, einen Herrſcher verloren, welcher 
waͤhrend as Jahren Rußlands und Unſer Gluͤck 
war. 

Als am 27. November die Nachricht bieſes 
traurigen Ereigniſſes zu Uns gelangte, beellten 
Wir Uns ble in dleſem eee ee ee 


* 


lerhoͤchſte Befehl von dem Reichsrath vollzogen heit zu laſſen. Dieſer mit reinem Gewiſſen 


N Sen ro: ich befunden hatten ſchluß wurde durch Ihre Majeſtaͤt die Kalſerln 
5 chreiben des Ceſarewitſch Großfuͤr⸗ Maria, Unſere vlelgellebte Mutter, geſegnet 


* 


telſt welchem Se. kalſerl. Hoheſt auf die, Ablebens Sr. Mafeſtat des Kaiſers am a5. No⸗ 
En Chamber Erhalt, zustehende Tprönfols bember, a 2% ö 


22 


node u. in der Cathedralklrche zur Himmel⸗ dlenendes, in Abſchrift beigefuͤgtes Re⸗ 
fahrt in Moscow niedergelegt befanden. ſcript des verewigten Kalſers vom aten 
Dieſe Benachrichtigungen konnten Unſern Febrgar 8 2a unterſtüͤtzt und ſchließlich al⸗ 


und beſtätigt durch die Zuſttmmung Sr, kafferl. mungen des Thronfolge „Grundgefetzes 


Majeität; doch Wir hatten weder den Wünſch übergegangen, anerkennen 


noch das Recht, diefe Entſagung, welche, da 2) in einem an uns gerichteten Brlefe, ws 


wurde, und nicht Geſetzeskraft erhaleen hatte, ſchluß erneuert zu erkennen geben, Uns 
als unwiderruflich zu betrachten Wir wollten den Titel kaiſerl. Majeſtat geben, Sich 
auf dieſe Weiſe Unſere Ehrfurcht bor dein ſelbſt gur den ſchon fruher gekuͤhrten, 


2 PER IR, 


rin Se. kaiſerl. Höhelt Ihren erſten Ent⸗ 


1 


elnes ſarewitſch 00 behalt n 15 

17 gr 5 Unte erthal anen 
Ren 

38 entſcheidend auch dieſe Acten waren, 


und obgleich fie augenſcheinlich bewieſen, daß 
der Eneſchluß Sr. kalſerl, Hoheit unwiderruf⸗ 


lach feſtſtehe, fo haben doch Unſere Geſinnungen 
und die Lage der Sache ſelbſt Uns bewogen, die 
Kundmachung der erwähnten Acten ſo lange 
güfzuſchleben, bis Se. Fatferl, Hoheit Ihren 


Willen in Abſicht des Ihnen von Uns und dem 


ganzen Reiche geleiſteten Eides erklaͤrt hatten. 
achdem Wir nunmehr auch dieſe letzte Wil⸗ 


lehserklärung von Seiten Sr. kalſerl. Hoheit 


erhalten haben, machen Wir ſolches Unſeren 
- u unter Beifügung folgender Acten⸗ 


ſtuͤcke bekannt: 


1) des Briefes Sr. kaiſerl. Hoh. des Erase | 


witſch Großfuͤrſten Conſtantin an den ver⸗ 
ewigten Kaiſer Alexander I., 
2) der Antwort Sr. kaiſerl. M 


2 des Manffeſtes des berewig I Kalfers, 
kaiſerlichen 
t beſtaͤtigt und Ans ais Thronfolger 


welches die Entſagung 


ob 
anerkennt; 
4 des Briefes Sr, kalſerl. Hoheit an Ihre 


Majeſtaͤt die Kalſerin Unſere vielgelſebte ö 


Mutter; 


5) des an Uns gerichteten Briefes Sr, kal⸗ 


feel, Hoheit. 


In Gemäßbelr aller dieſer Urkunden und des 
uͤber die Succeſſtonsordnung beſtehenden Reichs 
Grundgeſetzes, beſtiegen Wir nunmehr voll Ehr 


furcht vor den unerforſchlichen Rathſchlüſſen 
der Uns leitenden Vorſehung, den Thron Un⸗ 


ſerer Vorfahren, den Thron des Reiches aller 
fo wie die davon unzertrennlichen 
Gelegenheit melner Scheidung von meiner er⸗ 


Reußen, 
des . Rönigreichs Polen und des Groß⸗ 
fuͤrſtenthums Finnland, und befahlen; 
1) daß der Eid der Treue Uns und Unſerm 


Thronerben, dem Groß due, e Alexander, 


Anſerm vlelgeliebten So e, Ealfert . Huh. 


geleistet werde. 


2). daß der Zeitpunkt Unferer € vonbefleis 


‚sung vom 19, November 1825 ab gerechnet 
werde. 

Endlich forbern Wir all⸗ Anſere. getreuen Un⸗ 
terthanen auf, ihre heißen Gebete mit Uns 
zum Allmächtigen zu ſenden, damit er Uns dle 
Sur verleihe, 

Vorſehung, Aufselege, Laſt zu tragen, as in 


die Uns von le ner en 


dem ſeſten Willen erhalte, nur fuͤr Unſer theu⸗ 


res Vaterland zu leben, und in die Fußtapfen 


des bon Uns be weinten Monarchen zu treten. 


Möge unſere Regierung nichts als eine Fortſe⸗ 
tzung der Seinigen ſeyn, und moͤgen Wir alle 
Wünfche erfüllen, welche denjenigen für Ruß⸗ 
lands Gluͤck beſeelten, deſſen heiliges Andenken 


in Uns das Beſtreben und die Hoffaung erhal⸗ 


ten wird, den Segen des Himmels und die Liebe 
Unſerer Voͤlker zu verdienen. 

Gegeben in Unſerer kaiſerl. Ref idenz vor St. 
Petersburg, den ı2ten Dezember im Jahre des 
Heils 1825 und Unſerer Reglerung dem Erſten. 


(gez.) Nicolaus. 


Er ſte Beilage. 


Brief Sr. kafſerl. Hoheit des Seſürewitſch 
Großfuͤrſten Conſtantin au den Raifer 
Alexander I. N 


Allerdurchlauchtigſter 1. RE 

Ermuthigt durch die mannichfachen Beweiſe 
der Huld Ew. kaiſerl. Maj. gegen mich, wage 
ich ſelbige noch einmal in Anſpruch zu nehmen 
und folgende unterthaͤnigſte Bitte zu Aller hoͤchſt⸗ 
dero Fuͤßen zu legen. 

Da ich mir weder den Geiſt, noch die Faͤhig⸗ 
keiten, noch die Kraft zutraue, welche erforder⸗ 
lich ſeyn wuͤrden, wenn ich einſt die hohe Wär⸗ 
de bekleiden ſollte, auf die ich durch meine Ge⸗ 
burt ein Recht haben durfte, fo bitte ich Ew. 
kafſerl. Majeſtät inſtaͤndig, dieſes Recht auf 
denjenigen zu übertragen, dem es nach mir zur 
Reit: und fo für immer die Beſtändigkeit des 

Reichs zu ſichern. Was mich betrifft, ſo wer⸗ 
de ich durch diefe Entſagung der von mir bel 


ſten Gemahlin freiwillig und felerlich eingegan⸗ 


genen def diet eine neue Gewaͤhr und eine 


neue Kraft hinzufuͤgen. Alle Umſtande meiner 


W Lage bewegen mich immer mebr 
dieſe 9 
und der ganzen Welt die Aufricheigkelt meiner 


Naßregel zu ergreifen, welche dem Reiche 


Geſinnungen beweiſen wird. 
Moͤchten Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt meinen Wun ſch 

mit Gute aufnehmen, möchten Sie Unfere er⸗ 

are unten en ; e d 1 


* 


bdild zu 


hat ihn mit eben den 


hu « 


Et. Petersburg, ben 2. Februar 1822. 5 & 


* 


K 


cd) Lonfautin Cefarewirfg. 


Antwort Sr. Mal. des Kaiſers Alexander J. 


Sehr theurer Bruder! 

Ich habe Ihren Brief mit aller der Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche er verlangte, geleſen. Ich 
babe nichts darin gefunden, was Mich haͤtte 
überraſchen konnen, da Ich die erhabenen Ges 


ſinnungen Ihres Herzens ſtets zu würdigen 


gewüßt habe. Er hat Mir einen neuen Beweis 


Ihrer aufrichtigen Anhaͤnglichkeit an den Staat 


und Ihrer Vorſorge für die Erhaltung feine 


ungeſtoͤrten Ruhe gegeben. i 


„Ihrem Munfche gemäß habe Ich Ihren Brief 


« 


Uuſtrer vie 


geliebten Mutter vorgelegt. Sie 
Empfindungen geleſen, 
als Ich, und erkennt dankbar die edlen Beweg⸗ 
gründe, welche Sie geleitet haben 


Nach den Gründen, welche Sie anführen, 
konnen Vir beide nur noch Ihnen bolle Frei⸗ 
heit laſſen, Ihren unerſchuͤtterlſchen Eut⸗ 


ſchließungen zu folgen, und den Aller boͤchſten 


bitten, fo reinen Geſinnungen die ſegensreich⸗ 


ſten Folgen zu ſchenken. 


„Ich verbleibe auf immer Ihr ſehr affektio⸗ 


nirken Bruder. b 
Für I ee wa 


(gez.) Alexander. 
’ (gez) Conſtantin. 


Dritte Beilage. 


Manffeſt bes Kaiſers Alexander. 
Wir von Se 1 (et a u e I 
Kaffer und Selbſthereſcher aller Reuſſen de ic. gen, die! 5 der B 
0 ö 4 fugulß berauben, darauf zu verzichten, tobt; a 
um 
der Reihe der Thronfolge darbie tet j fi 0 haben 


Thun kund Unſern getreuen Unterthanen: 


Von dem Augenblick an, wo Wir den ruſſi⸗ 
ſche a p gegen d e ; 
gefühlt, daß es Unfere Pflicht gegen den all? a uſtimmung Unſerer 
0 n Durchlauchtlgen Mutter ſowohl, als nach bem 


nicht allein während Uns 


mächtigen Gott ſey, 


erer Reglerung die Slückfelkgkelt 
ken Vaterlandes und Uyferer Vol 


a Sr 


We e 


ten, ſondern auch durch eine klare und genaue 


Beſtimmung Unſeres Nachfolgers, fo wie ſol⸗ 
ches den Rechten unſeres kalferl. Hauſes und 
den Intereſſen des Reichs gemaͤß iſt, vorzu⸗ 
bereiten und zu ſichern. Wir vermochten ihn 
nicht, nach dem Beiſplele Unferer Vorfahren, 
unmittelbar zu ernennen, in der Erwartung, 
worin Wie waren, ob es der goͤttlichen Vor 


ſehung nicht gefallen wuͤrde, Uns einen Thron⸗ 


Erben in gerader Linke zu verleihen“ Aber je 
mehr Wir an Jahren zunehmen, deſto mehr 
glauben Wir Uns beellen zu muͤſſen, Unſern 
Tbron in eine ſolche Stellung zu bringen, daß 
er auch nicht einen Augenblick erledigt bleiben 
koͤnne. 5 
Waͤhrend Wir dieſe Sorge in Unſerm Her⸗ 
zen trugen, I a vielgeliebter Bruder, 
der Cefarewitſch und Großfuͤrſt Conſtantin, 
hierin nur ſelnem eigenen Antriebe folgend, das 
Geſuch an Uns, ſein Recht auf die Herrſcher⸗ 


würde, zu welcher er durch ſeine Geburt dereinſt 
erhoben werden koͤnnte, auf denjenigen übers 


tragen zu duͤrfen, welchem jenes Recht in Er⸗ 
mangelung feiner zuſtehen würde, Er offens 
barte zugleich feine Willensmeinung, auf diefe 
Weiſe der Zuſatz⸗Akte uͤber die Thronfolge, 


welche von Uns im Jahre 1820 erlaſſen und 


von ſeiner Seite freiwillig und feterlich aner 

kannt worden iſt, in ſo fern namlich dleſelbe 

ihn angeht, neue Kraft zu verleihen. 5 
Wir find über. dleſes Opfer, welches Unfer 


vielgeliebter Bruder mit ſo großer Selbſtver⸗ 
laͤugnung der Befeſtigung der erblichen Statu⸗ 
ten Unſers kaiſerl. Haufes und der unerſchuͤt⸗ 
terlſchen Ruhe des ruſſiſchen Reiches 
gen ſich eutſchloſſen hat, tief geruͤhrt. 


zu brin⸗ 


Nachdem Wir den Beiſtand Gottes ange⸗ 


fleht, und einen Unfeem Herzen eben fo then⸗ 
ren als für den Staat wichtigen Gegenftand in 
reifliche Ueberlegung gezogen haben, und da 
Wir finden, daß die auf die Orbnung der 0 


Thronfolge Bezug habenden Statuten dieſeni⸗ 
gen, die ein Recht darauf haben, nicht ws ‘ 
in dleſer Hluſicht fich keine Schwierigkeiten n 


Wir, nach vorheriger Zuſtimmung Unſe 


= wahrt werden, 


Glück auf Erden anſehen ließ, ihre lubruͤnſti⸗ 


fen Rechte des Hauptes der kalferl. Fa 
ie, e as erblich heimgefallen, und ein⸗ 
955 benk der Uns von Gott t berllehenen Wach, 
gchſtehendes befohlen 


Zuerſt bleibt die frelwillige Akte, bucch wel⸗ 
che Meat lerer Bruder, der Ceſarewirſch 
und rößft ft Conſtantin ſeinen Rechten 
auf den ruſſiſchen Thron entfagt, feſt und uns 
veränderlich. Beſagte Entſagungs⸗Akte, um 
deren Offenkundlgkelt zu ſichern, wird in der 
großen Kathedrale zur Himmelfahrt zu Mos⸗ 


eo und bei den drei oberſten Behörden Unſers 
Reiches, in der heiligen Synode, im Relchs⸗ 


rathe und beim dirigirenden Senate aufbe⸗ 


Zweitens, bloſichelich Biefer. Va oulgen 
und in Gemaͤßheit des genauen Inhalts der 
Thronfolge⸗Akte, erkennen Wir zu Unferm 
Nachfolger, Unſern . den Groß⸗ 
ſüeſten Nicolaus. 


e Hoffnung, daß a jenem Tage, wo 


euch 
es dem König aller Könige, nach dem allen 


Sterblichen gemeinſamen Geſetze, gefallen 
wird, Uns von Unſerer zeitlichen Regierung 
in bie Ewigkeit abzurufen, die oberſten Staaks⸗ 
Behörden des Reichs, denen Unſer gegenwaͤr⸗ 
tiger und unwiderruflicher Wille, ſo wie Unſere 
gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen zu 
ſeiner Zeit und Unſerm Befehle gemaͤß, un⸗ 

ehlbar mitgethellt werden ſollen, ſich beeilen 

erden, dem erblichen Kalfer, den Wir fo eben 


für den Thron des rüſſiſchen Reichs, ‘fo wie 


für die davon unzertrennlichen Throne des Ks 
nigreichs Polen und des Großfuͤrſtentbums 
Finnland beſtimmt haben, den Eid der Treue 
zu leiſten. Was Uns anbelangt, ſo bitten Wir 
alle Unſere getreuen Unterthanen, daß fi ſie mit 
derſelben Geſinnung der Liebe, welche Uns die 
Sorge fuͤr ihr ſtetes Wohl als Unſer hoͤchſtes 


gen Gebete an Unſern Herrn und Heiland Fe⸗ 


fam Chriſtum richten, auf daß Er in Seiner 
ußendlſchen Barmherzlafeit Unfere Seele in 


Sein ewiges Reich aufnehmen moge. 
Gegeben zu Dzarsko⸗Selo , den 16. Auguſt 


im Jahr des Hells 1823 und Unſerer Regler 
rung 5 2 cen ET 


Gel.) Aletade te 


5 Biere ge ee 


EG Sr. kaiſerl. Hoheit 1 Groß, . 
fü Maechfentie: an Ihre . 5 
Kaiſerin Mutter. 


Alergnädigſte Föͤrſtin, 3 6 
theuerſte Mutker! > 

le der tiefften Beträbniß des Be babe 
ich geſtern Abend um 7 Uhr von Seiten des 
Baron von Diebitſch, Chef des General⸗ 
Staabes Sr. kalſerl. Mafeſtat, und des Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Fuͤrſten Volkonsky, dle im 
Original beiltegende Nachricht und Akte über 
das Hinſcheiden unſers angebeteten Beherr⸗ 
ſchers, meines Wohlthäters, des Kafſers 
Alerayder erhalten. Indem ich mit Eurer 
Faiferl, Majeftät den Schmerz theile, welcher 
uns niederdruͤckt, bitte ich den Allerhoͤchſten, 
daß er in Seiner allmaͤchtigen Barmherzigkeit 
unſere Kraͤfte aufrecht erhalten, und uns 
Staͤrke geben moͤge, die Fuͤgung zu ertrageu, 


dle Er uns auferlegt. 5 
Die Stellung, in welche mich diefes Unglück = 


verfegt, macht mir es zur Pflicht, in den Bu⸗ 


ſen Eurer kalſerl. Majeftät frei und offen meine 


wahren Gefühle uͤber dieſen wichtigen e ’ 
ſtand zu ergießen. ö 
Eure kaiſerl. Majeſtaͤt wiſſen, daß ich, nur 


meinem eigenen Antriebe folgend, den Rate ' 


fer Alexander, glorreichen Andenkens, um 
die Befugniß gebeten hatte; auf das Recht der 
Thronfolge zu verzichten, und daß ich in Folge 
deſſen, ein eigenhaͤndiges kaiſerllches Refcrißt 

unter dem 2. Februar 1822, wovon ich hler 

eine vidimirte Abſchrift beilege, erhlelt, durch 
welches der Kaiſer feine Hohe Bewilligung die⸗ 
ſes Geſuchs ausſprach, mit dem Bemerken, > 

daß Ew. elle Majeftät gleichfalls Ihre aus 
ſtimmung erthei lt hätten, was Hochdieſelben 
mir ſelbſt mündlich beſtaͤtigt haben. Die Be⸗ 
fehle des Hochſeligen Kaiſers gingen außerdem 
dahin, daß das ebengenannte Allsrhoͤchſte Res 
ſerißt bis zum Tode Sr. Majeſtaͤt in meinen 
Haͤnden unter dem Siegel der Verſchwleg⸗ nheit 
aufbewahrt bleiben ſollte. = 2 
Gewohnt, ſeit meiner Kindheit, gewiſſen⸗ 

haft den Willen meines Hochfeeligen Vaters 
ſowohl, als den des hingeſchiedenen Kaiferß 


und den Eurer kaiſerlichen M ajeſtaͤt zu erfuͤl⸗ 
len, und auch jetzt noch in den Gräͤnzen dieſes 
ee mich haltend, erachte ai es 1 


* 


Pflicht, mein Recht Ans ee, nach 


Maaß gabe der Beſtimmungen der Reichs⸗Akte 


über die Sueceſſtons⸗Ordnung in der kaiſerl. 


Familie, Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten 
Nicolaus und feinen Erben abzutreten. 

Mit derſelben Freimüthigkeit mache ich mir 
zur Pflicht zu erklären: daß ich ohne meine 
Wünſche weiter zu eichten, mich „glücklich 


ſchaͤtzen werde, wenn, nach mehr als Zojaͤhri⸗ 


gem, den Kalſern, meinem Vater und meinem 
Bruder, glorreichen Andenkens, gewidm ten 
en es mir nur erlaubt iſt, Ne Sr. Maſe⸗ 

at dem Kalſer Nicolaus hinfuhro mit der⸗ 
ſelben hohen Verehrung, mit demſelben feuri⸗ 


gen Eifer und derſelben unbegrenzten Ergebung 


u weihen, welche mich bel allen Gelegenheiten 

eſeelt haben und bis zu dem Ende meiner Tage 

befeelen werden. = BEE 
Nachdem ich auf dleſe Art meine eben ſo 


wahrhaften als unerſchuͤtterlichen Geſinnungen 


ausgeſprochen habe, lege ich mich Eurer kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt zu Süßen, indem ich Hochdle⸗ 
ſelben allerunterthaͤnigſt bitte, gegenwaͤrtigen 


rlef einer wohlwollenden Aufnahme zu wuͤr⸗ 


digen und mir allergnädigſt erlauben zu wollen, 
den Inhalt deſſelben, jedem, den es angeht, 
bekannt zu machen, damit er in Ausübung ge⸗ 
bracht und auf dieſe Art der Wille Sr, Dajes 
ſtät des Kalſers, meines Hochſeeligen Herrn 
und Wohlthaͤters, ‚fo wie die Zuſtimmung Eu⸗ 
rer kalſerl. Majeftät in voller Kraft und Aus⸗ 
ehnung erfüllt werde. N 

f Ich bin ſo frei, Hoc a 

die Abſchrift des Briefes vorzulegen, welchen 


ich gleichzeitig, mit dem gegen wätklgen an Se. 
Kaiſer Nicolaus richte, Ich 


Majeftät den 
bin mit der tiefſten Verehrung 

Meine allergnaͤdigſte Fuͤrſtin und theuerſte 

Mutter, Eurer kaiſerl. Maßeſtät 


unterthaͤnigſter und geborfamfter Sohn, 


Warſch (gez.) Conſtant lu. 


Fünfte Beilage 


Brief Sr. kaiſerlichen Hoheſt des Ceſarewitſth 
Großfärſten Conſtantin an Se. Maſeſſät 


den Kaiſer Micolaus. 
Theuerſter Bruder! 


Mit unausſprechſicher Betrübnlß des Her: 


zeus habe ich geſtern Abend um 7 Uhr dle 


Jochdenenſelben heillegen d. 


82 — 5 - 


ſchmerzliche Nachricht von dem Hinſcheiden un⸗ 
ſers angebe teten Beherrſchers, welnes Wobl⸗ 
thaters, des Kaffers Alexander, er⸗ 
halten. er ; 
Judem ich mich beeile, Ihnen bie Gefuͤhle 
auszudrücken, mit welchen mich das grauſame 
Unglück, das uns betroffen, erfuͤllt, mache 
ich es mir zur Pflicht, Ihnen anzuzeigen, daß 
ich zugleich mit dem gegenwärtigen, ein Schrel⸗ 
ben an Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin, unſere viel- 
geliebte Mutter, geſendet habe, in welchem ich 
hr ankuͤndige, daß in Folge eines eigenhaͤn⸗ 
digen Reſeripts, welches ich von dem Hochſee⸗ 
ligen Kaiſer den 2. Februar 1822 als Antwort 
auf den Brief, den ich ihm wegen der Verzichts 
leiſtung auf die kalſerl. Thronfolge geſchrieben, 
erhalten habe, und welcher Brief unſerer Mut⸗ 
ter vorgelegt und von Ihrer Seite einer Zu⸗ 
ſtimmung gewürdigt worden iſt, welche Sie 
ſelbſt mir zu beſtaͤtigen geruhet hat, — es mein 
unwiderruflicher Entſchluß iſt, Ihnen meine 
Succeſſions⸗Rechte auf den Thron der Kalſer 
aller Reußen abzutreten. Ich bitte zugleich 
unſere vielgeliebte Mutter, allen, die es an⸗ 
geht, meinen unerſchuͤtterlichen Willen hier⸗ 
über bekannt zu machen, damit er gehörig in 
Ausübung gebracht werde. 1 


Nach dieſer Erklarung halte ich es für meine 


heilige Pflicht, Ew. kalſerl. Majeſtaͤt unterthaͤd 


nig zu bitten, von mir zu allererſt den Eid der 


Unterwärſigkeit und Treue anzunehmen, und 


mir zu erlauben, Hochdenenſelben zu erkennen 


zu geben, daß ich — da meine Wuͤnſche auf 


keine neue Würde, auf keinen neuen Titel ge- 
richtet Bud, — einzig und alleln den des Ceſo⸗ 


rewitſch zu behalten wuͤnſche, mit dem ich von 
Unſerim hochſeellgen Vater fuͤr meine geleiſte⸗ 
ten Dienſte beehrt worden bin. Ware 5 


Es wird ſtets mein einziges Glück ausma⸗ 
chen, wenn Eure kaiſerl. Majeſtät die Gef" 
nungen meiner tlefſten Verehrung und meiner 


5 e ee zu genehmigen gerüu⸗ 


ben, Geſinnungen, zu deren Unterpfand ich 
mehr als 30 Jahre treu geleiſteter Dlenſte und 


des reinſten Elfers, der mich für Ibre Maſfe⸗ 
ſtäͤten den Kaifer, meinen Vater und meinen 
Bruder, glorreichen Andenkens, beſeelt hat, 
darblete. Mit gleichen Geſinnungeg werde ich 


bis an meln Lebensende nicht, aufhören, Eure 


kalſerl. Mafeſtaͤt und Hochdero Nachfolgern lu 


= nn bin mit e Vereh 0 


gehen ließen, auch gemein ſchaftlich das a 
keich Polen verbindet; Wit befehlen alfo dieſts 
Manifeſt im Koͤnlgreich Polen bekannt zu ma⸗ 
Bel die darin enthaltenen Verordnungen im 
etreff Unferer. ee ae er üllen, 


fer ugveraͤnderllcher 


dee RIERE 
in meiner jetzigen Stellung zu Hay 


. 


eis aut. 1 5 ie 4 ; Be 11 f Hi = 


0 Wer ſchan, Re RR 
pe hieſigen Zeitungen enthalten ebenfalls 


f ae die offiziellen Ackenſtücke uͤber dle Thron⸗ 
Entſagung Sr. Kafſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Conſtantin und der Thron⸗Beſtelgung Sr. 
Majfeſtat des Kalſers aller Reußen und Koͤnigs 
von Pohlen, Nicolaus I., und folgende 3 


Verordaungen: 


Aus zug aus dem Protokoll des Stunts, Se⸗ 


kretariats des Königreichs Polen. 
Von Gottes Gnaden N 
digte 1. Kaiſer ale Kaufen, 
Kaoͤnig von Polen dc. ꝛc. 


75 Allen insgeſammt und jedem insbeſondere 
dem daran gelegen iſt thun kund: 


Beachtend die Artikel 1. und V. der Conſtitu⸗ 
tions⸗Charte, kraft deſſen das Koͤnigreich Pos 
len mit dem ruſſiſchen Reiche verbunden iſt, 


erklaren Wir: 555 das Manifeft, welches Wir 
an Unfere: W er⸗ 
Königs 


am 12. (ag): d. M 


d den Eid der Ot eue zu ſchwoͤ 
" alen! Wir Wir hab l elit, daß es Uns 


Regterung des unvergeßlichen Kafſers und 


Königs Alexander L. ſey, und damit erklären 
Wir Euch, daß die Inſtitutloͤnen, die Er Euch 
‚unneränderfich bleiben werden. Im 


gab, 
Aus gelobe ich Euch und ſchwöre bet Gott, 


daß ich die Conſtitütlon erhalten, und deren 
Aufrechthaltung nach allen Kraͤften mich be⸗ 


ſtreben werde, 


Sieper zum Allerhöchſten um Segen für uns a 


in Erfüllung der ſchweren Pflichten, dle er 


Uns auflegte! Mit Zuverſicht erwarten Wir 


von Euch als einen theuern Theil des Nudjlafs 


ſes des Verblichenen, deſſen Hinſcheiden Wir 


inſch ſeyn wird, daß 
Anſere Neglerung nur. die Fortſetzung der 


ewe lreh daß Ihr eis mit i eon 
Uns unterſtützen werdet. Seid dagegen Ders 
x ſichert, daß Wir ebenfalls mit denſelben Ge 
nungen Euch die aufrichtigſten Bewelſe Unſerkr 
„Königlichen Zuneigung geben werden. 
Gegeben in Unſerer katſerlichen Reſtdenz % 
Petersburg den 13, (25. „Dezember 1825 im 


10 . iſten Jahre Unſerer Regierung. 


(unterzeichnet) Nicolaus, N 
255 Kalſer und Koͤnig. 
- (unterg.) Stephan Gr. Grabowskl, 
Miniſter und Staats⸗ Secretalr. 
„ dem Original;n.; ; se 
(unterz:) Ko ſſeckt, 140 
Staats . Gretel und e General ; 


1. Gottes Bnaben . 
Wir . I., Kaiſer aller — 5 
Koͤnig von Polen ic. dc. 

Ueberzeugt, daß der Gang der Adminiſtratton 

und Gerichtsbarkeit in Unſerm Koͤnigreich Po⸗ 
len, keinen Augenblick aufhoͤren kann, ohne 
dem allgemeinen Beſten zu ſchaden haben wle 
verordnet und beſtimmen wie folgt: : 

Art. I. Der General der Infanterle Fuͤrſt 
Joſeph Zajaczek, behält feine Statthalterwürde 
im Königreich Polen und fol die naͤmliche Macht 
und Rechte ausüben, die ihm im beſagten Kö⸗ 
nigteiche durch das Fönigl. Decret vom 17ten 
29.) April 1818 ertheilt wurde. 

Art. II. Alle Beamte der Abminiſtratlon ber. 
halten ohne Ausnahme ihre bisherigen Stellen 
und find verbunden, gemäß der Geſetze und 
Verordnungen, ihre Pflichten zu erfüllen. — 

Art. III. Ole Gerichte ſollen ohne den min⸗ 
ä deften Aufſchub und Unterbrechung fortfahren, 
die Juſtiz in Unſerm Namen zu verwalten. 

Art. IV. Gegenwärtige Verordnung, wel⸗ 
che dem Tagebuche der Geſetze einverleibt wer⸗ 
den ſoll empfehlen Wir Unſerm Statthalter 5 
Im Koͤnigreiche zur Vollziehung. 

Gegeben in Unferer kalſerlichen Reſibenz im 
Petersburg den ten (25.) December 1825, im 
ei Jahre Unſerer Reglerung 

unter et) Nicolaus, 
alſer und König. ; 
Aut bunter Stephan Gt. Grabowski 
ſter und Staats ſecretair. 
"Brbersinftimmene mit dem Original: 
35 (unterz.) Koſſecki, 
Staats- Sterekale und e 


Man ſchreibt aus München vom 15. Dezem⸗ 


Reformen ihren Gang fort. Sie ſind die Folge 
eines mit Weisheit durchdachten Planes, denn 
nicht nur wird dadurch die Geſammtmaſſe der 
Staatsausgaben um mehr als ein Zehnthell 
vermindert werden, ſondern auch die Regle⸗ 
rung ſelbſt wird auf erwünſchte Weiſe verein⸗ 
facht, und beſonders das Schreiberelweſen ver⸗ 
ſchwinden. Wird auch manches Prlogt⸗Ja⸗ 
kereſſe durchkreuzt, ſo hat doch Niemand Man⸗ 
gel zu leiden. Auch finden die Geſinnungen 
des Koͤnlgs dankbare Anerkennung bei den 
Baiern. Der Koͤnig geht nie aus, ohne daß 
ihm der öffentliche Dank auf feinem Wege be⸗ 
geghet. Der beſchwerlichen und außerordent⸗ 
lichen Auſtrengungen ungeachtet, iſt dle Ge⸗ 
fundheit Sr. Majeſt. gut, ſelbſt beſſer als je, 
Das Bewußtſein, nur Gutes zu wollen, hält 
ihn aufrecht. Die Religlon zu ſchuͤtzen, die 


ben, die Kuͤnſte zu beguͤnſtigen, die Laſten des 
Volkes zu erleichtern, zur Erhaltung der Ord⸗ 


nung und des Friedens beizutragen, das! ſt das 


edle Ziel / das er ſich vorgeſteckt hat, und wel⸗ 
ches er erreichen ifrs. 8 
PVor einigen Tagen verbreitete ſich in Frank⸗ 
furt a. M. das Gerücht vom Tode des jetzigen 
Koͤnigs von Baiern, welcher durch einen Unfall 
auf der Jagd erfolgt ſeyn ſollte; allein es zeigte 
ſich bald, daß die ganze Nachricht keinen andern 


Grund hatte, als die Verwirrungen der Papler⸗ 


geſchaͤfte zu vermehren 
Das koͤn, balerſche Regierungsblatt enthaͤlt 
eine Verordnung vom 27. Dezember, die For⸗ 
mation, den Wirkungskreis und den Geſchaͤfts⸗ 
gang der- oberſten Vetwaltungsſtellen in den 
Kreiſen betreffend. In jedem Kreiſe des Koͤ⸗ 


ulgreſchs wird eine beſondere Kreisregierung 


3 


Verwaltungsſtelle 


ſammtheit derſelben bei allen 8 Regierungen 
die Zahl 40 nicht uͤberſteige; aus 1 Meditzinal⸗ 
rath, aus 2 Regtſtratoren, aus 3 Rechnungs⸗ 
commiſſalren; b) bei der Kammer der Finan⸗ 
zen, aus 1 Director, aus 3 bis 4 Naͤthen, in 


ihre vorzuͤgliche Brauchbarkeſt beiv 


Regierungskammer bon dem Präſtdenten 10 bs 


miſſarien nach Gur befinden als Gehülfen zuge 


— 


fortbeſtehen, melde fuͤr denfelben die oberſte 
altungsſtelle bildet, Dieſe wird ſich bis 
auf weitere Anordnung, wie bisher, in zwei 
Kammern theilen, und zwar in die des Innern. 
und in die der Finanzen. Der erſte Vorſtand 
im Krelſe iſt der 6 mer, zugleich 
Praͤſtdent ber Neglerung. Außerdem wird vor⸗ 


laͤufig das ſtatusmaßige Perſonal beftehen: a) 


bei der Kammer des Innern, aus 1 Director, 


aus 4 bis 6 Rathen, in der Art, daß die Ge⸗ 


der Art, daß dle Geſammtheit derſelben bet 
allen 8 Regierungen die Zahl von 30 nicht uͤber⸗ 
ſteigt; aus 1 Fiscalrath, aus r oder mehreren 


Fiscaladjuncten, wovon in jedem Kreſſe einer 


an dem Sitze des Apellatlonsgerichts wohnen 
muß; die Zahl derſelbe in allen 8 Kreifen darf 
nicht über 12 ſtelgen; aus 1 Kreſsforſtrath, 
aus 1 bis 2 Forſtinſpektoren, in der Art, da 


die Geſammthelt derſelben in allen 6 Kreiſen 
die Zahl von 13 nicht überſteigen darf; aus 2 
Regiſtratoren, aus 5 bis 8 Rechnungskommiſ⸗ 


x 


fairen, in der Art, daß die Geſammtheit der⸗ 
ſelben in allen Kreſſen die Zahl bon zs nicht 


überſteigen darf; aus dleſen Rechnungscom⸗ 
"miffarien haben die Reglerungssorftände die Sie 


nanzbuchbalter zu erwählen. Dle Zahl der Ra ⸗ 


i ie the und Rechnungskommiſſarien werden Se. 
Verfaſſung zu erhalten, den Handel zu bele⸗ 2 5 eg 
ihres Wirkungskreſſes 


erung nach Verhältniß 
durch beſondere Re⸗ 
Zu allen dleſen Stellen 


Maſeſtaͤt für jede 15 
feripte bestimmen. 3 


werden Se, Maj, jedoch in Zukunfk nur Judi⸗ 


viduen ernennet, welche dle afademifchen Stu⸗ 


dien vollendet haben, und im äußern Deruſte 


zuͤgliche Bra t bewährten. As 
ſtellungen von Rärhen, Aſſeſſoren and Setke⸗ 
tatren außer dem Status, mit oder ohne Be, 


ſoldung, finden in Zuknüft nicht mehr fast. 
Ueberdieg geſtakten Se. Mal., daß 


bei jeder 


12 Individuen auf Ruf und Widerruf aufge: 
nommen, und den Vorſtaͤnden, Rathen, Se 
kretalren, Reglſtratoren und Rechnungskom 


theilt werden. Wegen Beſorgung der Bauge 
genftände wird beſandere Verfugung getröffet 


werden. 
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Nachtrag zu NE. 4. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


M an chen, vom 28. December 


tshaushalte zu er⸗ 


ſperg, dem Staatsrathe von Kobell, 
Minilterialrat d — bielt, 
fern, unter dem Vorſitze Se. Maj. des Könige, 


eee nach oder vor einer ungewöhn⸗ 
lichen 

warten habe. i 
Kopenbagen, vom 27. Dezember. 
Des ploͤtzliche Todes fall Sr. Maß. des Kak⸗ 
ers Alexander, ſagt die hieſige Skilderte, bat 
eine unvergleichliche Beſtürzung in dem Handel 
ö mit Staatspapieren bervorgebracht. Die Nach⸗ 
icht davon traf gerade zu einer Zeit ein, da 

dir Geldmangel und der geſtiegent Dis conto 


BB 


\ 


tterung ſolche Natur⸗Phaͤnome zu er⸗ 


im Journal des Debats behauptet, der vom 
Spectateur oriental blos als Streifzug geſchik⸗ 
derte Marſch Ibrahim's gegen Napoli di Mak⸗ 
vaſta (Monambana) ſei ernſtlicher Natur ge⸗ 


weſen, und habe die neberrumpelung diefes 
Platzes bezweckt; der en 


den Ibrahim, nach dem Zeugniß des Epeira 
teurs ſelbſt, bort gefunden, haͤltt ihn zum R 


x 


\ 
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zug nach Modon erfahren, habe man ſich ſchon 
großer Freude überlaffen; bald aber ſei deſſen 
wahre Veranlaſſung bekannt geworden, nehm⸗ 
lich die Ankunft der tuͤrkiſchen Flotten vor Na⸗ 
varin, und die Freude habe Beſorgniſſen Platz 
gemacht. „Indeſſen (heißt es in einem Schrel⸗ 
ben aus Smyrna vom 5. Noobbr.) hofft man, 
die ſchlimme Jahrszeit werde den Griechen zu 
ſtatten kommen und den Negern des Vicekoͤnigs 
von Aegypten der Froſt und Schnee auf Morea 
ſehr laͤſtig fallen. Napoli di Romanla iſt jetzt 
ſehr ſtark befeſtigt, ſo daß es nur durch Hun⸗ 
ger oder Verraͤtherei wird bezwungen werden 
konnen.“ N i 


London, vom 26. Dezember. 


Se. Majeſtaͤt der König baben durch eln Pa⸗ 
tent vom 21ſten d. M. Se. Majeſtaͤt den König 


von Frankreich bei Verleihung des Hoſenband⸗ 


Ordens von allen bei der Inſtalltrung üblichen 
Verpflichtungen dispenſirt. b 
Am 21ſten fand in der Free⸗Maſons⸗Tavern 
eine Verſammlung der Geſellſchaft zur Ab⸗ 
ſchaffung der Sclaverei unter Herrn Wilbers 
force's Vorſitze ſtatt. Der wuͤrdige Veteran, 
der ſich bekanntlich von allen übrigen Geſchaͤf⸗ 
ten zurückgezogen, wurde mit der lebhafteſten 
Theilnahme begrüßt, und es war nur eine 
Stimme und ein Gefuͤhl uͤber die Schaͤndlich⸗ 
keit des Menſchenhandels und der Wlderſetz⸗ 
lichkeit der Engliſch⸗Weſtindiſchen Kolonien 
gegen die milden Maaßregeln der 1 
zur Verbeſſerung des Zuſtandes der Neger⸗ 
ſelaven. 55 SEEN 8 
Den neueſten Nachrichten aus Rio zufolge 
(26, October) beſchaͤftigt man ſich dort mit der 
nahen Inſtallirung beider Kammern. Der Ue⸗ 
berbringer des den Sclavenhandel betreffenden 


Veertrags nach London beißt Lisboa und tft ein 


Sohn des gelehrten Braſilianers Joſe de Silva 
Lisboa, Baron von Calru. 0 


d widerruft in öffentlichen Släts 


Vor 


zuge ach Tripoliza vertochk. Als man zu 
Napoll di Romanfa Ibrahims weitern Ruͤck⸗ 


Geldſendungen änzubieten. 


der Erfolg dieſes zu ſpaͤt gemachten Schriktes 
bleibt um fo zweifelhafter, als jene Staaken 


Erin königl. Dekret vom ar. November be⸗ 
ſtle allen Lehrern, Doctoren und 


dle Nachricht, daß er Ueberbringer von 
ſtellungen der Bewohner des Cop wegen 


— 


verſchiedener Anskoͤnunge der Verwaltung 
und hauptfaͤchlich wegen Herabſetzung des Pa⸗ 
piergeldes gegen Silber ſey. 

Der vormalige Praͤſident der Vereinigten 
Staaten iſt Friedensrichter im Staate Virgi⸗ 
nien geworden und als ſolcher in der Graf⸗ 
ſchaft London vereidigt worden. Bei ſeinem 
Eintritte in den Gerichtsſaal wollte ihm der 
Praͤſtdent feinen Stuhl einräumen, er nahm 
es aber nicht an, ſondern ſetzte ſich an den Platz, 
der ihm als jüngften Richter zukam. 5 


Madrlt ‚dom 14. December. 


Die Gazeta vom ıcten d. enthaͤlt eine In⸗ 
ſtructlion in 19 Parographen zur Vertheilung 


der, unter dem Namen der Handels-Subfidie 
durch Dekret vom 16. Februar 1824 dem Han⸗ 
delsſtand von Spanlen und den benachbarten 


Inſeln auferlegten Contribution von 10 Mill. 


Realen. Madrit und feine Provinz ſind darin 


zu 1,560, 0, Barcellona und Eatalonien zu 
1,5 0, , Cadix zu 1,300, 00 Sevilla und 


Provinz zu 1,112,000, die Mancha zu. 1060 
Realen dc. angeſetzt. 


Ueber die Unterhandlungen, welche unſer 
Miniſterlum fo ſehr in Anſpruch nehmen, und 
ſo viele Couriere in Bewegung ſetzen, geht hier 
ein merkwuͤrdiges Gericht: Der Exminiſter Cruz 
der bekanntlich mit koͤnigl. Erlaubniß und guten 
Reiſegeldern verſehen, nach Frankreich reiſte, 
ſoll ſich unter fremdem Namen in einem fran⸗ 
zöfifchen Hafen nach dem ſpanlſchen Amerika 
einfchiffen, um den neuen Freiſtaaten die Aner⸗ 
kennung ihrer Unabhaͤngigkelt gegen jährliche 
a b Wie weit dleſe 
Unabhaͤngigkeit gehen ſolle, darüber, heißt es, 
ſeyen die Meinungen ſowohl im ſpantſchen Ml⸗ 
niſterium als im diplomatiſchen Corps getheilt 
und um fo viel als möglich zu einer Schluß; 
meinung zu kommen, wäre der Noten ⸗ und 
Courierwechſel fo Häufig. Wie dem auch ſey, 


Kräften nur zu genau kennen. . 
eiſſaben, vom 4, December. 


Be 2 


den Mangel Spaniens an Geld und phyſiſchen 


willigt eine vollftändige und und Fi Im 


der Ugiverfitär Koimbra wegen 


— * — 


den ſie an den politifchen Ereigulſſen In Februar 


1824 genommen haben koͤnnten. „Der Kaiſer 
‚und König, heißt es darin, hofft, daß dieſer 
Beweis ſeiner Milde mehr Eindruck als alle 
Strafen auf das Herz ſeiner Unterthanen ma⸗ 
chen, und ſie beſtimmen werde, ſich kuͤnftig 
nicht mebr den Ausbruͤchen regelloſer Leiden⸗ 
ſchaft und verbrecheriſchen Ausſchweifungen 
hinzugeben, die ubrigens für immer aus dem 
Gedaͤchtniſſe Sr. Majeſtaͤt getilgt find.“ 


St. Petersburg, vom 24. Dezember. 
Der Geſundheitszuſtand J. M. der Kaiſerin 
Maria Feodorowna beſſert ſich. f 

Nach den aus Taganrog eingegangenen Nach⸗ 
richten vom ıaten d. erhält ſich die Geſundheit 
J. M. der Kafſerin Eliſabeth Alexejewna, ob⸗ 


gleich noch immer dle bisherige Schwäche be f 


merkt wird. Ar : 
Au 2often d., am zwanzigſten Tage nach dem 
Ableben Sr. Maj. des Kaiſers Alexander, hielt 
der Metropolitan Seraphin in der Kathedrale 
nf lieb. Frauen von Caſan feierlichen Gottes⸗ 
dienſt. Die ganze Geiſtlichkeit und alle Perſo⸗ 
nen vom Rang waren zugegen. f 
Haͤtte uns dle allguͤtige Vorſehung das un⸗ 
ausſprechliche Gluͤck geſchenkt, uns den hoch⸗ 
ſeligen geliebten Kafſer noch länger. zu erhal⸗ 
ten, ſo würden wir binnen wenigen Monaten, 
am 24. März 1826, das Jubilaͤumsfeſt feiner 
25jaͤhrigen milden und weiſen Reglerung be⸗ 
gangen haben, zu deren wuͤrdevollen Feyer ſchon 
vorläufig von den hoͤchſten Reichsbehoͤrden alle 
nöthigen Anordnungen getroffen wurden. 
Dieäeel hieſtge Abſatz auslaͤndiſcher Tücher war 
dieſes Jahr nicht unbedeutend. Obgleich die 
hieſigen und polniſchen Fabriken ſtark dabei con⸗ 
curirten, wurde dennoch ein Dritthell Tücher 
mehr ausgefuͤhrt als voriges Jahr. Mit Ende 
diefes Jahrs hört die fruͤhere Bewilligung auf, 
die verbotenen ſchwarzen, ſchwarzblauen, dun⸗ 
kelgruͤnen, grasgruͤnen ꝛc. Tuͤcher ungehindert 
ausführen zu duͤrfen. (Hamb. Zeit.) 
PDPrleſt, vom 27. December. 
Eubdlich find wieder direkte Nachrichten aus 
Morea bis zum 1 uten d. hier eingegangen. Sie 
lauten für die Griechen nicht fo ungünſtig, als 


man zu vermuthen Urſache gehabt. Den Türfen - 


= und ihren Anfuͤhrern fehlt wie bisher Ueberein⸗ 
ſtictung in ihren Operationen, und deshalb find 
ihnen die Verſtaͤrkungen aus Alexandrig nicht 


lage beigebracht hat. 


von dem erwarteten entſcheidenden Nutzen. Der 


Kapudan Paſcha haͤlt ſich im Golf von Patras 


auf, ſoll aber ſchon fuͤnf Schiffe durch die Grie⸗ 
chen verloren haben. Die griechiſche Flotte un⸗ 
ter Miaulis liegt ſeit dem 24. Novbr; bei Miſ⸗ 
ſolunghi, und erwartet ihn, allein er hat noch 
keinen Verſuch gemacht, genannte Feſtung an⸗ 
zugreifen. Dieſes raͤthſelhafte Benehmen wird 
nur durch die Beſorgniſſe vor dem im Ruͤcken 


des Serasklers operirenden Goura einiger⸗ 


maaßen erklaͤrbar, der dem Belagerungsheere 


dle Lebensmlttel abſchneidet, und neuerlich bei 


Salona einer tuͤrkiſchen Abtheilung eine Nieder⸗ 
Der Seraskier Reſchid 
Paſcha ſoll den größten Theil feiner. Armee 
durch Deſertion verloren haben. — Von Ibra⸗ 
him Paſcha lauten die Nachrichten ſehr wider⸗ 
prechend; allein von neuen Vortheilen deifel- 
ben iſt keine Rede. — Auf Candig dauert die 
Inſurrection fort. 725 


Von der italieniſchen Grenze, 
ö vom 22. Dezember. 


Die uns von Konſtantinopel und aus aadern 


Gegenden der Turkei zugekommene Nachricht, 
daß zu Napoli di Romania die Freunde der Un⸗ 


abhängigkeit unterlegen ſeien, ſo wie, daß die 
tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Partei die Oberband erhal⸗ 
ten habe, und nunmehr mit Ibrahim Paſcha 
kapituliren wolle, iſt voͤllig ungegruͤndet, mit 
ſo vieler Zuverlaͤßlgkeit ſie auch in Umlauf ge⸗ 
ſezt worden iſt. Alle Nachrichten aus Grie⸗ 
chenland und aus den joniſchen Inſeln ſtimmen 
darin überein, daß Napoli di Romania ſich im 
beſten Vertheidigungsſtand befindet, und auf 
den Fall eines Angriffs den hartnaͤckigſten Wi⸗ 
derſtand leiſten werde⸗ . 
Von der kürfifhen Grenze,, 
E vom 16. Dezember.. 
Alles zeigt an, daß neue wichtige Operatie⸗ 
nen von Seiten der Tuͤrken im Werke ſind. 
Denn die ſaͤmmtlichen in Theſſallen zerſtreuten 
Truppen find wieder zuſammengezogen worden 
und haben ſich nach Zeitunt begeben mülfen, 
von wo fie Livadlen durchzlehen und nach dem 
Iſthmus von Korinth aufbrechen ſollen, um 
fi mit dem in jene Gegend aufgebrochenen 
Egyptiſchen Corps zu vereinigen. Der Gries. 
chiſche Admiral Miaulis befand ſich, nach den 
letzten Nachrichten, belm Kap Papa, alſo en 


„+ 


Griechiſchen Befehlshaber ein 


8 geringer Entfernung boom Kapudan Paſcha. 


Letzterer muß alſo nothwendiger Weiſe dem 


und ihn ſchlagen, bevor er zur Belagerung von 


Mlſſolonghi mitzuwirken vermag. 


Ein Brief aus Corfu vom 18. Nov. und einer 
aus Zante vom 2ı., melden, daß die aͤgypti⸗ 
ſche Flotte ihre Landung bel Navarin bewerk⸗ 
ſtelligt habe. Die griechifchen Geſchwader hat⸗ 
ten bis jetzt nichts gethan, weil ſie im Sinne 
gehabt einen Angriff gegen die Inſeln zu verhln⸗ 


dern, allein ſicher von jener Seite, hatten fie 


ſich nach Navarin gewendet, woſelbſt ein hitzt⸗ 
ges Gefecht zu großem Nachthell der aͤgypt. 
Flotte ſtatt hatte. Man erwartet andere Um⸗ 
ſtaͤnde mit Unruhe. 2 85 

Man war ruhig fuͤr Moreg. Kolokotroni 


und die übrigen Chefs zeigten viele Thaͤtigkeit 


7 


Treffen liefern 


Die Gemüther vereinigten ſich, den Oberbefehl 


Kolocotroni zu laſfen. ö 
Konſtantlnoßel, vom zo, Detember. 


Die fortgeſetzte Thaͤtigkelt Im Arſenale, die 
Abſendung von Munition, Artillerie und Vor⸗ 


raͤthen aller Art und die wiederholten Aufgebote 
von Milizen aus mehreren Diſtrikten von Ru⸗ 


melien und Macedonten, die ſogleich nach den 


Gegenden des Kriegsſchauplatzes in Marſch 


| geſetzt werden, laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß 


* 


auf der Rhede von Me 


Paſcha, 


we Re 


rem Bei, Schwiegerſohnes des Bleekoͤnigs von 3 


Aegypten, welcher als einer der tuͤchtigſten Of⸗ 
flzlere geruͤhmt wird. Ueber die Staͤrke des 
Belagerungs⸗Heeres unter den Befehlen des 
Seraskiers Reſchid Mehmed Paſcha, fehlt es 
hier an genaueren Angaben; doch ſcheint ſelbes 
in der letzteren Zeit durch Deſertion und Krank⸗ 
heiten viel verloren zu haben.) 

In wie fern Ibrahlm Paſcha, der ſich bald 
nach erfolgter Ausſchiffung feiner Verſtaͤr⸗ 
kungs⸗Truppen bei Navarin, durch Elis, nach 
dem Norden der Halblnſel in Bewegung geſetzt 
hatte, an den Opetatlonen gegen Miſſolunghl 
unmittelbar Theil zu nehmen beſtimmt ſey, laͤßt 
ſich nicht mit Gewißhelt angeben. Einige wol⸗ 


len aus der von dem aͤgyptiſchen Heerfuͤhrer 


angeordneten Anlegung großer Magazine in 
Gaſtouni, den Schluß zlehen, daß er ſich ſelbſt 
mit dem größten Theile feiner Streitkräfte nach 
jener Gegend zu verfügen gedenke. "Vieleicht 
find jedoch dieſe Vorraͤthe nur zur Verſorgung 
des Belagerungs⸗Corps vor Meſſolunghi und 
der in den dortigen Gewaͤſſern ſtatlonirten 
Flotte beſtimmt, während Ibrahim Paſcha ſich 
entweder gegen Korintd oder gegen Napoli di 


Romania zu wenden beabſichtigk“!). Dieſe beide 


Plaͤtze find, nebſt Palvaſta, die einzigen Punkte 


der Halbinfel, die ſich noch im Beſitze der In⸗ 


die Pforte, ſelbſt waͤhrend des Winters, die 


milttairiſchen Operationen in Morea und gegen 


Meſſolonghi mit allem Elfer fortzuſetzen gedenkt. 
Vorzuͤgliches Gewicht ſcheint fir jedoch auf die 


Bezwingung dieſes letzteren Platzes zu legen, 


und Alles aufbieten zu wollen, um endlich in 


den Beſitz dieſes ſo wichtigen Punktes zu ge⸗ 
langen. : 

Die größte. Hoffnung des Erfolges baut fie. 
gegenwärtig auf die Mitwirkung des Kapudan 


der vereinigten konſtantinopolltaniſch⸗ aͤgypti⸗ 


welcher wenige Tage nach der Ankunft 


ſchen Flotte in Naparin, mit dem groͤßten Theile 
der am Bord derſelben eingeſchifften Truppen 


von da neuerdings abgeſegelt und nach den der 


Pforte zugekommenen offiziellen Berichten, am 


igten November, mit ungefähr 130 Schiffen 

| de von Meffolonght angekommen if. 

untee des zum Dinge gegen dieſen Platz ber 
raͤften befindet ſich ein auf 


ſtimmten Streitk befind f 
4000 Mann geſchaͤtztes Corps aͤgyptiſcher regu⸗ 
laͤrer Truppen, unter Anfüprung des Mohar⸗ 


ſurgenten befinden; ſchon ſeit mehreren Wochen 


haben im Innern derſelben keine Gefechte mehr 


Statt gefunden, da ſelbſt die Banden, welche 
früher noch in den Gebirgen umherſtreiften, bei⸗ 


nahe gänzlich aufgeloͤſt find, und der größte 
Theil der grlechiſchen Landtruppen in dieſem 


I 


Augenblicke zur Verſtaͤrkung der Befagungen 


| 
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der Safeln Hydra und Spezia abgegangen 
iſt, wo man, ſey es aus Ueberzeugung, ſey 
es aus andern Gründen, korkwä bernd Beföngs 
niſſe vor einem Angriffe von Seite der kuͤrki⸗ 
ſchen Flotte aͤußerte. Die erſtere dieſer bei⸗ 
den Inſeln ſoll von 4090 Rumelioten, die 
letztere von 3000 Albaneſern beſetzt ſeyn, zu 
welchen neuerlich noch 4 bis 500 Mann von 
den unter Commando des Oberſten Faboler ge⸗ 
bildeten regulirten Truppen geſtoßen ſind. Die 
griechiſchen Eskadren, oder wenigſtens der 
groͤßte Theil derſelben, ſollen nach zwel miß⸗ 
lungenen Angriffen gegen die am Eingang des 
Golfs von Patras farionirte Abtheilung der 
kuͤrkiſchen Flotte, nach den Gewaͤſſern von Hy⸗ 
dra und Spezzia zuruͤckgekehrt ſehnn. 
Aus Athen erfahren wir, daß die Tuͤrken 
Salona in der Nacht vom 6, auf den 7. Noobr. 
geräumt und ſich nach Zeitun zuruͤckgezogen ha⸗ 
ben. Ueber die Urſachen, welche den dortigen 
Befehlshaber zu dieſem unerwarteten Entſchluß 
s e noch großes Dun⸗ 
kel. Man weiß nur, daß die Griechen unter 
Gourta, Vaſſo und Geiziott ſich in der letzten 
Hälfte des Octobers mit bedeutenden Streit⸗ 
kraͤften in der Naͤhe von Salona gezeigt, am 
24. gebachten Monats einen ſtarken Transport 
von Lebensmitteln und Munition bei Rußali 
(auf der Straße von Zeitun nach Salons) auf⸗ 
gefangen, und am 28. ein von Salona nach Zei⸗ 
tun marſchirendes Corps angegriffen und zer⸗ 
ſtreut hatten. Vermuthlich war es die Beſorg⸗ 
niß, feine Verbindungen mit Theſſalien abge⸗ 
ſchnitten zu ſehen, welche den Commandanten 
von Salona veranlaßte, dieſe Stadt zu raͤumen. 
Mehr als alle in der letztern Zeit vom 
Kriegsſchauplatze hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten hat der vor Kurzem zur Kenntniß des Pu⸗ 
bllkums gelangte Entſchluß des Geoßherrn, 
Commiſſalre vom hohen Range nach Grlechen⸗ 
land abzuſenden, dle allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit beſchaͤftiget. Dieſer Beſchluß ſcheint in 
elner am sten d. M. in Gegenwart des Sul⸗ 
tans, lm Pforten⸗Pallaſte gehaltenen Raths 
verſammlung gefaßt worden zu ſeyn. Am fol⸗ 


FR genden Tage, welcher dem Koͤnigl. Preuß. Ges 


fandten, Freiherrn von Miltitz, zur feierlichen 
Audlenz bei Sr. Hoheit und zur Ueberreichung 
feiner neuen Erebitive anberaumt war, erbielt 
Hußni⸗Bel, welcher bei dieſer Feierlichkelt die 
ihm, als Tſchauſch⸗Baſchi (Relche marſchall) 


auf der dortigen Rhede 


obliegenden Funktionen verſehen hakte, bald 
nach beendigter Audienz ſeine Ernennung zum 
Commiſſair und Abgeordneten nach Morea, mit 
Beibehaltung feiner Würde. als Reichsmar⸗ 
ſchall, in welcher ihm während der Dauer ſei⸗ 
ner Sendung fein Bruder, Ali⸗Bei, als Stell⸗ 
vertreter ſubſtituirt wurde. Mit Hußni-Bet 
begiebt ſich auch Redſchid Efendi, Agent des 


Vice Koͤnigs von Aegypten und Oberaufſeher 
der Pulvermuͤhlen, nach Grlechenland. Die 


Abreiſe dieſer beiden Commiſſalre ſoll in weni⸗ 
gen Tagen ſtatt finden; es find ihnen 100 Beu⸗ 
tel zu Beſtreitung der Reiſekoſten gusgezahlt 
worden, und fie haben Befehl erhalten, nur 
ein kleines Gefolge mit ſich zu nehmen, um 
ihre Reife um fo mehr beſchleunigen zu koͤnnen. 
Die Wahl zweier Maͤnner von ſo hohem Range 
und bekannten Faͤhigkeiten deutet auf die große 
Wichtigkeit der ihnen anvertrauten Sendung. 
Der bisherige Mufti Mekkiſade Aſſim Bet 
tft auf ſein eigenes Anſuchen feines Amtes ent⸗ 
hoben worden und hat ſich, um ſeine Tage in 


Ruhe zu beſchlleßen, nach ſeinem Landhauſe am 
Bosphorus zuruͤckgezogen. An feine Stelle iſt 


der bisherige Kadiasker von Angtolien, Kadt⸗ 
ſade Tahir Efendi, zum Mufti ernannt, und 
bereits in feine neue Würde elngeſetzt worden. 
Den koͤnigl. franzoͤſiſchen Botſchafter Grafen 
Guilleminot, welcher erſt vor Kurzem die Freu⸗ 
de hatte, feine aus Frankreich erwartete Fa⸗ 


milie hier ankommen zu ſehen, hit am aıften 
v. M. ein ſehr ſchmerzlicher Verluſt getroffen, 


in dem der einzige Sohn deſſelben, welcher vor 
einigen Wochen das Ungluͤck hatte, ſich auf der 
Jagd am Arme zu verwunden, an obgedachtem 
u den Folgen dieſer Verwundung geſtor⸗ 
en iſt. 5 : > BJ 


Berichten aus Corfu zufolge war das engl. 


Lintenſchiff Revenge, Capltain Burrard, an 


deſſen Bord ſich der neue koͤnigl. großbrittanni⸗ 


ſche Botſchafter bei der hohen Pforte, Herrn 


Stradford Eannig befindet, am 2. December 
aus Neapel angelangt. 
5 Ddeſterr. Beob. ) 
Miſſelonghi, vom 18. November. 
Sobald die Generale Gouras, Griſo und 
Georg Drako mit dem General en Chef Con⸗ 
ſtantin Bozzarls der Entſchluß gefaßt hatten, 
die Tuͤrken um jeden Preis aus Salona zu ver⸗ 
treiben, machten fie einen ſtärmenden Anger 


EN 
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2 f ER 9 
auf ihr Lager, 3 richteten ein großes Blutbad 


unter ihnen an und zwangen fie, ibnen ihre 
Artillerie, ihre Kriegsvorraͤthe und ihre Bas 
gage zu uͤberlaſſen. In Folge dieſer glorreichen 
That kam Salona wleder in die Hände der Grle⸗ 
chen und die Einwohner kehrten wieder zuruͤck.— 
Die Mllltair⸗Chefs von Miſſolonghl haben nach 
gehaltenem Kriegsrath beſchloſſen, von den Ge⸗ 
neralen Bozzaris und Gouras Hülfstruppen zu 
verlangen, um das Lager des Rumeli-Paſcha 
von allen Seiten anzugreifen und zu vernichten, 


damit auf dieſe Weiſe Miſſolonghi vollſtaͤndig 


befreft werde. Schon find die Braven, welche 
Salona ſentſetzt haben, auf dem Marſch, um 
uns gleiche Huͤlfe zu bringen. Wir haben feit 
der Ankunft der Egyptiſchen Flotte keine Nach⸗ 
richten aus dem Peloponnes. Man weiß nur, 
daß die Griechlſche Regierung zur Abwendung 
des drohenden Sturmes alle Maaßregeln ges 
troffen hat. Hydra, Spezia, Ipfara find be⸗ 
feſtigt worden, Candia hat man mit Vorraͤthen, 
Geld und Truppen verſehen. Das regulaire 
Corps, welches in Napoli di Romania gebildet 
wird, ulmmt täglich zu; ein ates Corps, wird 


von dem Colonel Fabvier in Athen organiſirt.“ 


In Gaſtuni wird unter dem Neapolitanlſchen 
General Roſaroll ein regelmaͤßlges Kavaleries 
Corps errichtet, in welches der Griechiſche Ge⸗ 
neral Sufint eingetreten iſt, fo wie früher ſchon 
der Gen. Gouras ſich bei einem andern regel⸗ 
mäßigen Corps einfchreiben ließ. 
Bewegung und die Hoffnung iſt lebendiger als 


Der Gen. Gouras bat an den vollziebenden 


Rath folgendes Schreiben gerichter: Seit 2 
Jahren trage ich Verlangen meine Nelgung fuͤr 
die militairiſche Taktik zu befriedigen, 
dle gebieteriſchen Umſtaͤnde, welche Ibe kennt, 


haben es mir bisher nicht erlaubt. Indeſſen 
haben der Feldzug dieſes Jahresſu. die, Gefahr, 
mich 
veranlaßt, mit mehr Ernſt daran zu denken, fo, 
daß ich, nachdem ich mit dem General Macris, 


in der ſich Griechenland befunden bat, 


den Euch bieruͤber mündlichen Vortrag machen 


wird, mich verſtaͤndiget habe, ich es ar gemeſ⸗ 


fen finde, Euch aufzuopfern, fo ſchnell als moͤs⸗ 
lich zu Athen eine Militair⸗Schule zu errichten, 


damit wlr, wenn wir da ſelbſt während des Win⸗ 
ters unſere nebungen gemacht haben, uns der 


geheillgten Sache unſere Unabhängigkeit in Zu⸗ 


Alles iſt ln 


allein 


> 
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kunft würdiger zeigen können. Ich höffe, daß 
alle Guten und rechtſchaffenen Griechen endlich 


den Vortheil einſehen werden, welche das Va⸗ 


terland von der Einführung der Taktik in unſe⸗ 
rem Heere haben muß, und daß ſie von allen 
Seiten berbeiſtroͤmen werden, um ſich in unſern 
Reiben in den Waffen zu üben. Was mich des 
trifft, ſo werde ich einer der erſten auf dem 
Exerzlerplatze ſeyn, und ich verſichre Euch, daß 
meine Soldaten meinem Beiſpiele folgen wer⸗ 
den. Athen, 1825. Der General Gouras.““ 
In Napoll di Romania iſt folgendes Dekret 
der proviſoriſchen Regierung Griechenlands ers 
ſchlenen: „In Erwägung, daß Griechiſche Uns 
terthanen durch boͤſen Rath verleitet, oder in 
der ſchlecht begründeten Hoffnung ſich denpflich⸗ 
ten, welche unſere Geſetze ihnen auflegen, ent⸗ 
ziehen zu koͤnnen, ſich an die Confüln oder Agen⸗ 
ten verſchiedener Maͤchte wenden, um ſich un⸗ 
ter auswärtigen Schatz zu ſtellen, dekretirt der 
geſetzgebende Senat: 1) Kein Grieche, wes 
Standes und Wuͤrden, darf in Griechenland 
den Schutz irgend einer auswaͤrtigen Macht 
nachſuchen oder erhalten. 2) Kein Grieche ſoll 
als auswaͤrtiger Unterthan betrachtet werden, 
wenn er aus dem Auslande unter fremdem 
Schutze nach feinem: Vaterlande zurückkehrt, 
außer, wenn er nach den beſtehenden Geſetzen 
des auswaͤrtigen Staats, ſich daſelbſt natura⸗ 
liſirt hat. 3) Alle diejenigen, welche nach Be⸗ 
kanntmachung dieſes Geſetzes fremden Schutz 


nachſuchen, werden um 50 Talaris beſtraft, und 


verlieren auf 5 Jahre das Recht der Wahl und 
der Wählbarkeit. 4) Im Wiederdolungsfalle 
werden ſie um 100 Talaris und mit lebenskaͤng⸗ 
lichem Verluſt der Bürgerrechte beſtraft. 89. 
Der geſetzlich erhaltene Schutz, wie er nach H. 
2. erlaubt iſt, bezieht ſich nur auf die Perſonen, 
und niemals auf bie ig Griechenland befinde 
chen liegenden Gruͤnde. 
welche den Schutz einer auswärtigen Macht ge⸗ 
nießen, verlieren alle den Griechen durch das 
organ:fche Geſetz zugeſtandenen Rechte.“ (Es 
folgen die Unter zeichnungen.) 

Vermiſchte Nachrichten. 
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> Die Verſuche in Eiſenbahnen im Großer, u 
welchem Se. Majejtät der König von Baiern 
dem Oberbergrath, Ritter v. Baader, Behuſfs 


tiner verbeſſerten Eiarichtung, 8900 Fl. ber 


/ 
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6) Alle diejenigen, 19 


willigt haben, werden in dem Bezirk des koͤ⸗ 
niglichen Luſtgartens zu Nymphenburg ausge⸗ 
fuͤhrt werden, und zwar auf einem Terrain, 
wo alle erdenklichen Schwierigkeiten, welche 
bei der Anlage von Eiſenbahnen vorkommen, 
ſich vereinigt finden, namlich Wendungen, Aus⸗ 
weichungen, Durchſchneiden der Bahn durch 
andere Straßen und ziemlich ſteile Anhoͤhen. 
Die nach dem verbeſſerten Prinzip gebaute 


Eiſenbahn, wird, neben der engliſchen, 1200 
Fuß betragen. Auf dieſer wird ein Pferd vier 


an einander haͤngende Wagen, auf jener 6, je⸗ 
den mit 30 bis 40 Centner beladen, ziehen. 
Zum Ueberfahren der Anhoͤhen wird, ſtatt der 
in England gebraͤuchlichen firirten Dampfma⸗ 
ſchinen, die weit einfachere und wohlfeilere 
Vorrichtung mit der Bergminde, nebſt Anwen⸗ 
dung des Compenſatioasprinzips, angelegt. 
Die Vorarbeiten zur Ausuͤbung dleſer merk⸗ 
mürdigen Verſuche haben bereits begonnen, 
und werden mit dem Eintritt des neuen Jahrs 
beendigt ſeyn. Die Reſultate follen der Pruͤ⸗ 
fung ein 


elner hierzu ernannten Commiſſion unter⸗ 
worfen werden. 


In Aachen haben ſich von Neuem dle natüuͤr⸗ 
lichen Pocken gezeigt, doch find bereits Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln dagegen getroffen worden. 


Man meldet aus Kollmann in Tyrol: Am 
röten ereignete ſich am Kuntersweg zwlſchen 
Deutſchen und Steg ein großes Ungluͤck, 


Durch das lang angedauerte Regenwetter wa⸗ 


ren oberhalb dieſer kandſtraßenſtrecke bedeutende 
Felsſtuͤcke locker geworden. So geſchah es, 
daß mehrere derſelben in dem Augenblicke her⸗ 
abſtuͤrzten, als eben ein Eſpaͤnniger Getraͤnk⸗ 
wagen aus Botzen daher gefahren kam, durch 
welche der Fuͤrſetzer (der Roß wirthskgecht aus 
Botzen) auf der Stelle erſchlageu, und der zu 

eeberg im Unterinnthal wohnhafte Eigen⸗ 
thämer des Fuhrwerks nebſt 2 Pferden ſchwer 


derwundet wurden, welcher ſich zu Steg in 5 
ärztlicher Behandlung befindet. — Zu gleicher 


Zeit wollte auch ein Handelsmann mit einer 
elnſpaͤnnigen Chaiſe aus Botzen dieſe Strecke 
paſſiren, als andere losgewordene Felsſtuͤcke 
derabrollten, den Wagen beſchaͤbigten, dle 
Delchſel zerbrachen und das Pferd todt in 


4 


1 En 


9a 


— 


den Eiſackfluß hinab ſchleuderten. Nur wenig 
fehlte, ſo haͤtte auch der Relſeude ſein Grab 


in den Fluthen gefunden. 


9 8 


Der birmaniſche Staatswagen, der jetzt 
Öffentlich gezeigt wird, beſteht aus einem von 
ſchoͤn gearbeiteten Drachen getragenen laͤnglich⸗ 
ten Viereck, die Raͤder ſind leicht, und der 


Deckel hebt ſich in der Geſtalt einer Pagode em 


por. Der Wagen iſt 13 Fuß 7 Zoll lang, und 


die Deichfel 15 Fuß, die Breite iſt (Fuß 9 Zoll, 
und die Außerfie Höhe 19 Fuß 2 Joll. Auf 


jeder Seite find drei Fächer, welche in kleinen 
Vierecken von durchſichtigem Rhinoceroshorn 


ausgelegt ſind, und an den Ecken find gehogene 
Spiegel. Der Boden iſt von Rohr, und die 


Federn von vergoldetem Eiſen. Die Fenſter 
find von Glas wie bei europälfchen Wagen, und 
das Glas iſt beinahe ſo gut als dieſes. Menſch⸗ 
liche Bilder zieren verſchledene Theile des Wa⸗ 
gens, ſind aber ſehr ſchlecht gearbeitet. Das 
Ganze iſt reichlich vergoldet, und wird mit 
den vielen Steinen, womit es beſetzt iſt, auf 


10% 00 Pfd, St. geſchaͤtzt. 


Heute ſtarb nach einem achttaͤg igen Kranken⸗ 3 


lager an den Folgen einer unzeitigen Nieder: 
kunft meine innigſt geliebte Ehefrau, Johanna 


Dorothea geb. Wiesner, in einem Alter von 
33 Jahren 15 Tagen, nach 104 Jahren unſeres 


ehelichen Bundes. Ihre eheliche Treue und 
Zaͤrtlichkeit und ihre muͤtterliche Liebe und Sorg⸗ 
falt rechtfertigen den Herz durchſchneldenden 
Schmerz, von dem ich mit meinen zwei un⸗ 
muͤndigen Kindern ergriffen bin, und ihr tu⸗ 
gendhafter Wandel ſichert ihr eln liebevolles 


Andenken in dem Herzen Aller, die ſte kannten. 
Gott lohne ihrem verklaͤrten Geiſte mit unver⸗ 
ſieglichen Freuden! 


Camenz den 5. Jan. 1826. 


Carl Friedrich Günther; Koͤnlgl. 


Niederländiſcher Guͤther⸗-Admink⸗ 


ſtratlons⸗Secretair. 


> 


tiefgebeugt das heut Morgen erfolgte Ableben 
unſers heißgellebten Vaters, des Erb⸗ und 
Gerichtsſcholzen, Herrn G. Marks in Schied⸗ 


lagwitz. Er ſtarb nach langen Leiden fromm 


Alben unfern nahen und fernen theuren An⸗ 2 
verwandten und Freunden melden wir hierdurch. 


— 


Ey: 


— 


7 


ahne 


ns Gott ergeben, als der llebevollſte Vater 


ſelner 8 enen Kinder im 67ſten Lebens⸗ 
inhres Schiedlagwitz den 5. Januar 1826. 
Auguſt Marks, als Sohn und im 
Namen meiner 7 Geſchwiſter. 


Heute fruͤh entſchlief ſanft und ohne Leiden, 
unfer innigſt geliebter tbeurer blederer Ebe⸗ 


gatte, Vater, Großvater und Schwiegervater, 


der weiland biefige Bürger und Kaufmann und 
vormalige Klechen⸗Vorſteher, Chriſtian Gott⸗ 
lieb Pläſchke, in dem Alter von 78 Jahren 
und 2 Monaten an Altersſchwaͤche. Vom Ger 
fuͤhle des Schmerzes tief gebeugt zeigen wlr 
dieſen Verluſt unſern Verwandten und Freun⸗ 
den zur ſtillen Theilnahme hiermit ergebenſt an. 


Nachdem ſich in Folge der mir zugekomme⸗ 
nen Nachrichten bel dem die zum kaiſerl. koͤnigl. 


doͤſterreichiſchen Bisthums⸗Antbeile Schleſtens 


gebörige Stadt Jauernig und Ort Johannes⸗ 
berg betroffenen ungluͤcklichen Brande, wo⸗ 
durch 108 Gebäude eingeaͤſchert, und bei der 
ſchnellen Verbreitung des Feuers das Privot⸗ 
Eigenthum der Bewohner groͤßtentheils ver⸗ 
wͤͤſtet worden, das Koͤnigl. Landraͤtbliche Of⸗ 
ficium Neiffer Kreiſes, fo wie dle angrenzen⸗ 
den Dominien und Anfaffen beider Antheile 
Schleſiens in ihrer Huͤlfsleiſtung gleich gusge⸗ 
zeichnet, theilnehmend und thaͤtig erwleſen 
haben, fo erfuͤlle ich hierdurch die mir öblie⸗ 
gende Pflicht, Ihnen ſaͤmmtlich für ihr men; 
ſchenfreundliches Betragen und die meinen 
Bisthums⸗Inſaſſen geleiftete Huͤlfe und Bei⸗ 


Strehlen den 7. Januar 1826. 
Diͤe binterbltebene Wittwe, Kinder, ‚fand meinen verbundenſten Dank abzuſtatten. 


Emanuel, Fuͤrſt⸗Biſchof. 


Schwlegerkinder und Enkel. ’ 


22200929002022020000 000220000229 0020 22200000008 


Geld⸗ und Effetten⸗Course von Breslau N 


283999299923 


EWiechsel⸗ 


5 ‚vom ten Januar 1826. f \ 
n er 3 GER © r N Br: 
8 EEE ! Pr. Courant, 2 Sl Pr, Courant. 
®! Wechsel-Counse. .. . Effecten - Cours. JE lien om 
8 Amsterdam in Cour... — 1421 8 Banco - Obligationen Re 
8 Hamburg in Banco — 1555 8 Staats - Schuld Scheine * 2 „4 88 
II Dito — — Prämien St; Sch; Scheine 4 — 
JJ een ai _ 1523 2 Preufs. Engl. Anleihe von 1818 — 
8 London für ı Pf. Sterl,, . 3 — 6. 26 Ditto Ditto von 1822 5 — 
I Paris für 30% Fr.. — — 8 Danziger Stadi-Obligat. in Tb. 64 — 
J Babe ka Zu 750 — 103 8 Churmärkische dintas in 44 
Ditto Messe = .2.0.. M. Zahl. — — © Gr. Herz, Posener Pfandhr. »... 1 4] — 
8 Augsburg ren az 103$ Breslauer Stadt - Obligationen , 5 — 
NE ien in 20 Rr. 1 — 2 Dito Gerechtigkeit ditto 44 97: 
8 Dit ko — 1035 8 Tresor Scheine e 
I Berli 2 1005 — 8 Holl. Kans et Certificate 3 
5 Ss Ditto „ — 983 Wiener Einl. Scheine — 422 
f ? ; 3 3 Ditto el: Obliga.. 0 5I 98 
Geld © Dito Anleihe - Lose 4 — 
2 Geld- Course. 5 75 2 Dive \Baria-Obligat, Fl — 
ee Rand Ducaten 99 — 8 Ditto rBank-Actien . ne, || — 
‚Kaiserl. Duatens.o och 98 — SsSchles, Pfaudbr. von 1000 Rthlr. [4 1043 
Friedrichsd or co 5 111 — © Dito ‚Ditto 500 Hählr. [ ss 
} „„ f 2 Dire Ditte 100 Riblir. [al — 


3 Akten, von Ritter. Muflk von Auber. LE 
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kitten Schleüchen Being. 
JJV 


Ji den privilegierten ſchleſtſchen Zeltungs⸗ Expedition, Wilhelm Go ttl. Kornes 
VVUUVUUVVVVVTTJTVTJT(T(Tu(T(TuTuTuTu(T(T(T.T.T.TT.uTuuT 


Batſch, Dr, C., bydrotechniſche Wanderungen in Baiern, Baden, Frankreich und Holland ges 
macht in dem Jahre 1821. er Heft enth. d. Wanderungen in Frankreich und Holland. M. 
1410 Tafeln. lit). Abb. gr. 8. Weimar. Ind. Comp. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Awmdn, J. W. P. von, Predigten über vorgeſchriebene und freie Texte. 8. Franffurt a. M. 
r er ee I TE 
Baumgarken, J. C. F., practiſche Anleitung zur katechetiſchen Lehrark, Fuͤr angehende und 
ungenbte Katecheten, Seminariſten ꝛc. 2 Thle. quer 8. Magdeburg. N 8 
„ d a I Rehlr. TO Sgr. 
Baur, Se, holilletiſche Vearbeltung aller Sonn⸗, Seft- und feiertäaͤglichen Evangelien für den 
Kanzelgebrauth. Ir Bd. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. 2 Rehle 20 Sgr. 
— Deßkwüͤrdigkeiten aus der Menfchenz, Voͤlker⸗ und Sittengeſchichte alter und 
Zeit. zr Band. Der neuen Denkwuͤrdigkeiten rr Bd. gr. 8. Ulm. Stettin. br. 


1 Ahle, 10 Sgr. 


88 Er 


— 


e⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. Januar 1826. 

re cher en Mittler: Nieden? 

Merken ⸗Kthlr. 28 Sgr. ⸗D'n. — - Rthlr. 25 Sgr. Den. — + Ahle, 22 Sgr. Din. 
Roggen ⸗Neblr. 17 Sgr. 6 Din. — RNtblr. 1s Sgr. 9 Den. — + Ahle, 14 Sur „Din. 
Gerſte ⸗Atelr. 14 Sgr. Du. — Kthlr. 12 Sgr. In. — Athlr. 15 Sgr. Din. 


Hafer Kihle 1 Sgr. 6 Din. — + Nie, 10 San 5 Du. — Niblr, 1 Cor. Du, 


— 
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22% ß EN N ne ie es 
Des Koͤnigs Majerät haben durch die im arſten Stͤͤck der Geſetz⸗Sammlung vom lau 
feuden Jahre pubtieirte Alerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom toten d. M. zur Erledigung der Ver⸗ : 
waltungs⸗ Anfprüche, welche aus der Zeit der Frempherrſchaft bis zum ten November 1813 an 
das Preußiſche Gebiet Erfurt und an den Preußſſchen Antheiſ an der Herrſchaft Blankenhayn 


gemacht find, oder gemacht werden können, feſtzuſetzen gerubtt . 
1) daß alle diefen igen, welche dergleichen noch unbefriedigte Verwaltungs⸗Anſpruͤche an 
die ebengedachten Ögblerstheile zu haben vermeinen, biunen einen viermonallichen Friſt ihre 
Forberung, bet der K zniglichen Regierung zu Erfurt anmelden und begründen ſollen, "damit von 
der Beſchaffenheit Ihrer Anſprüche Keuntniß genommen und demnaͤchſt beſtimmnt werde, wie 
AR tie 8 Maaßgabe des zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu behandelm und zu be⸗ 
richtigen nd; 
en daß die diesfältgen Anfprüche, welche binnen dieſer Friſt bel der Königlichen Regierung 
zu Erfurt nicht angezeigt, worden, fie mögen fruher ſchon dei einer Behoͤrde angemeldet worden 
10 1185 nicht, zu präclublren und zur Liguldation und Beſriedigüng nicht weiter zuzun⸗ 
fa en ind; 5 = BE: 5 NE 5 24 "a 5 Be 25 N 8 * e x 8 e 8 
EN? 3). daß für ſoſche Forderungen, welche zwar in der geordneten Fri ee aber 
ghicht' mit den erforderlichen Beweisſtucken belegt worden, die Königliche Regierung ne ver⸗ 
diltnißmaͤßige Nachfeiſt zur Beibringung der Juſtiftcatorien feſtfetzen und nach deren fruchtlo⸗ 
em Ablauf gleichfalls die Praͤcluſtom eintreten fol; und IE 8 ER 
J) daß die Ausführung der unterzeichneten Miniſterial⸗ Behörde uͤberlaſſen bleibe. In Ge⸗ 
maß heit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung werden daher alle Diejenigen, welche in Beziehung auf 


— 


— 94 —U—URÄ 


das Preußlſche Geblet Erfurt und den Preuß lſchen Autheil an der Hereſchaft Blankenhayn noch 


unbefrledigte Anſprüche an die Verwaltung aus der Zelt bis zum rſten November 1873 zu haben. 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen, fie mögen bei irgend einer Behörde be⸗ 
reits angemeldet ſeyn oder nicht — ſpaͤteſtens bis zum ısten Mai des kuͤnftigen Jahres 1826 bei 
der Königlichen Regierung zu Erfurt, unter Beifügung der Juſtifications⸗Documente oder der 
Bemerkung, warum und wann ſpaͤter fie erſt beigefügt werden koͤnnen? — anzumelden, wiork⸗ 
gen falls alle bis dahin der genannten Königllchen Neglerung nicht angemeldete Forderungen, 
ohne Weiteres für praͤcludirt und ungültig werden erachtet werden. = = = 
Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, ſo wie zur Abwendung nutzloſer Reclamatlonen 
wird hoch folgendes bemerkt:: Be) 3 ö Le 
) Unter den bei dieſem Liquibations⸗Verfahren zu beruͤckſichtigenden Verwaltungs⸗Ruͤck⸗ 
ſtänden werden dlejenigen unbefriedigten Anſpruͤche an dle Verwaltungs⸗Behoͤrden und dle, ſolche 
vertretende Königliche Regierung aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum ıften November 1813 
verſtanden, welche nach den Grundſaͤtzen der Fremoherrſchaft aus laufenden Landes⸗Einkuͤnften 
ia gewohnlichen Verwaltungs⸗Wege hatten befriedigt werden ſollen und nicht früher oder ſpaͤ⸗ 


— Br 


ker bereits abgemacht find. Es bleiben auch alle, die verbriefte Kapitals, Staats- und Provnn⸗ 


zlal⸗Schuld betreffende Anſpruͤche, bel dieſem Liquidations⸗Verfahren ausgeſchloſſen, und ge⸗ 
hören von dieſen nur die Zinſen aus der fremd herrlichen Zeit zu demſelben. N RE 
2) Nach der Natur der Sache und nach anderweiter ausdrücklicher Koͤnlglicher Vorſchrift 
iſt es ein weſentliches Erforderniß bei den zuzulaſſenden Anſpruͤchen, daß bie ausdruͤckliche Jah⸗ 
lusgs⸗Verpflichtung der vormaligen Verwaltung nachgewieſen werde, und es ſind daher alle Re⸗ 


clamationen, denen das nothwendige Fundament der ausgeſprochenen Zahlungs- Verpflichtung a 


fehlt, zuruͤckzuweiſen. 


3) Die wirklich vorſchriftsmaͤßig erfolgte Anmeldung bei der Koͤniglichen Regierung zu Er⸗ 


furt, gewaͤhrt noch keinen Anſpruch an ſich, vielmehr iſt die Zeit, fo wie die Art und das Maaß 


der Berichtigung, nach vorbemerkter Allerhoͤchſter Beſtimmung, von näherer Ueberſicht der ll⸗ 
! 3 75 fo wie von den zur Befriedigung zunächſt beſtimmten Reſt⸗Elnnahmen aus 
det Zeit, welche dies Liguldatlons⸗Verfahren umfaßt, abhängig, und die Liquidation vorlaͤn⸗ 


quiden Anfpr: 


g nur zur Eruirung des Geſammtbetrages der diesfälligen liqulden Forderungen angeordner, 


an welche ſich demnaͤchſt die weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſelbſt anſchließen werden, 


Berlin den 27ſten December 1928. 
a Koͤnigl. Immedlat⸗Commiſſlon für die abgeſonderte Neſi⸗ Verwaltung, 
RE dez. De WpLfark 
-Befanktmadh 
daß größte Brodt, nämlich: 5 ö 
x Kruſina, Reuſche Straße No. 23. für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 Loth. 
N 5 4 [3 


Fir den laufenden Monat Januar, geben nach ihren Selbſttaxen, folgende Bäckevmeiſter, 


Rösler, Hinterhaͤuſer No. 3. 12 2 
Sof, Schmiedebruͤcke No 41. 5 „ 
Schnabel, am Holzplatz No. 3. 


. b 2% 4 * 4% 8 e 
Die meiſten Fleiſcher bieten alle Fleiſchſorten, des Pfund für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf 


an. Die mindeſten Preiſe fordert der Fleiſcher Ubl No. 50. Schmledebrücke, naͤmlich für das 


Rind⸗, Schwein⸗ und Kalbflelſch 2 Sgr. 2 Pf., Hammelfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. Das Quart Bier 1 


koſtet o Pf. Breslau den seen Januar 826. g 5 
5 i Koͤnigliches Pollzei⸗Praͤſldinm. 


8 lanntmarhung.) Der wegen Artliher Peufäere in Unterfuchumg geweffat eier 
malige Kurſchmidt Johann Gottlled Hauptf leiſch zu Alt⸗Reichenau, ee e 
ſes, iſt zu Falge Erkennenitz des unterzeichneten Koͤnigl. Gerlchts . d. publicato den 3. Decem⸗ 


ber a. G. mit zatägigen Gefängniß beſtraft worden. Grüſſau den 31. December 1823. 
r 855 ‚König. Gericht der 


75 * 


ehemaligen Gruͤffauer Stifts Bier 8 


Dank.) Das Soſpital für alte Hülflofe Dienſtboten ſtattet den woblthaͤtern und 
Beförderern deſſelben den herzlichſten Dank beim Eintritt eines neuen Jahres ab und 


zwar namentlich 


Der Aedaction der neuen Breslauer Zeitung für unent⸗ 
geldliches Einruͤcken der aufs Hospital ſich beziehenden Anzeigen. . 
Den Hos pltal⸗Aerzten Bern Doctor Lachel und Herr Doctor 
Carl Naget jun, für die unermuͤbete fo ſchwierige unentgeldliche aͤrztliche Ber 
handlung bei den vielen und mancher lei vorkommenden Unpaͤßlichkeiten alter Perfonen. 
Dem Univerfitäts⸗ Apotheker Herrn Keißmüller jun., wel⸗ 
cher die Güte harte auch in dem verfloſſenen Jahre wiederum die Medizin, welche ſich 


auf 60 Athlr. belief, wohlwollend zu ſchenken, wodurch der ſchoͤne Zweck die dem Alter 


abgehenden Rräfte moͤglichſt zu unterſtuͤtzen, zum Theil erreicht wurde. Si, 
Dem RNanuchfangkehrmeiſter Herrn J. G. Hildebrand für 
unentgeldliches reinigen laſſen der Schornſteine. ; 2 RS 


Dem Glaſer⸗meiſter und Stadt Ver o r dneren 5 e urn 
J. G. Strack für umſonſt gemachte Lenſter⸗ Reparaturen. 8 


© 


Der Simmel lohne denfelben ihre Uneigennuͤtzigkeit, wodurch fie zum Gedeihen 
dieſer wohlthaͤtigen Stiftung das Ihrige beigetragen haben. Möchten außer dem doch 
Breslaus Einwohner bei vorkommenden Selegenheiten der Anſtalt freundlich einge⸗ 
denk ſeyn, Damit fie vecht bald den uͤbrigen hieſigen wohlthaͤtigen Anſtalten im Umfange 
gleich geſtellt werden koͤnnte. = Be = . 


z 


a d LWLeenuncert iuieige, z 
Mittwoch den rzfen Januar Abends von 6 bis 7 Uhr werde ich im Local der Sreimaurerz 


Loge Friedrich zum goldnen Zepter auf der Antoniengaſſe eine muſikaliſche Unterhaltung 


auf der Mund ⸗ Harmonika 5 
geben. Billets zu 15 Sgr. ſind in der Expedition der neuen Bresl. Zeitung auf er Herrngaſſe 
VVV BIS DRS meli. 
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(Subhaſta tion.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oder⸗bandes⸗Gerichts von 


N Schlefien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Muͤnſterberg⸗Glatzſchen Für: 
ſtentbums⸗Landſchaft, die Subhaſtatſon der in der Grafſchaft Glatz gelegenen Herrſchaft Ruͤckers, 


aus den Abthellungen, Herrſchaft Ruͤckers und Friedersdorff deſtehend, nebſt allen Realltaͤten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche erſtere im Jahre 1823 nach der, dem bei dem hiefigen, 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushängenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
le Taxe, landſchaftlich auf 41,688 Rthlr. 5 Sgr. 65/7 Pf., letztere aber auf 38,866 
Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hierzu angefegten: Dermi⸗ 
nen, nämlich den 6. October a. c. und den 7. Januar anni futuris, beſonders aber in dem letzten. 
und peremtoriſchen Termine, den 28. April a. fut. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl- 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius, im hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Hauſe im 
Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commſſſarien, (wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der JuſtſzCommiſ⸗ 


ſtons⸗Rath Meyer, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen wer⸗ 


den, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſchtinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe auf gedachte beide Abthellungen zuſaumen, oder 
auf jede derſelben einzeln zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 


Adjudiention an den Meiſtbletenden erfolge. Nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings fol 


ſodann die Löfhung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfüge werden. Dres laut 
den 1, May rg. Keüͤnigl, Preuß. Sber⸗ Landes Gericht von Schleſten⸗ 


2 7 * 


dem Deſtillateur Hiller ge 


= 9 - 
Heiler ee t.) Auf den Antrag der Dorothea geſchledene Rabe ſoll das 


tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlallenwerthe auf 6092 Athlr. 24 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pet. aber auf 3579 Rthlr. 21 Sgr. 8 Den, abgeſchaͤtzte Haus No 480 
auf der goldenen Radegaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proklama aufgefordert und 


eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nalnlich den zten Nobeinber 1825 und den ten 


Janugr 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtorſſchen Termine den kiten März 
1826 Vormittags xo Uhr bor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm Partheyen⸗Zimmer 
Neo. k. zu erfiheinen, die befondern Bedlugungen und Modalitäten der Subh aſtatton daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genet migung 
der Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 


auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den gten Juli 1828. 


: NS  Königliches Stadt Gericht: hieſiger Reßdenz. 
Auction.) Es folen am roten Januar c, Vormittags um ır Uhr im Tempel auf der 


Ankonkenſtraße ein Fracht⸗ und zwei Plauwagen an den Meiſtbietenden gegen baare⸗ Zahlung in 


Courant verſteigert werden. Breslau den 7ten Januar 1326. 


f a Koöͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
(Auctlons⸗ Anzeige.) Da verſchiedene bei dem Stadt⸗Leihamt verfallene Pfaͤnder, 


beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, a 


Zina, Betten, Tiſch⸗, Leibs und Bett⸗Waͤſche, Frauen- und Manus⸗Kleldern, Kaktun, 


5 Cambrik, Leinwand, ſeidnen und halbſeidnen, leinenen und baumwollenen Waaren, Tuchen ꝛc. 
in dem Leih Amts Locale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant 


zur Anmeldung und Aus wei 
Maſſa eis Termin auf den 


oͤffentlich verſteigert werden ſollen und damit Dlenſtag den roten Januar 1826 Vormit⸗ 


tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ber Anfang gemacht, und den darauf 


folgenden Dongerſtag und Freitag, fo wie dieſelben Tage der folgenden Woche cont auftt wer⸗ 
den ſoll, fo. wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß des Publicums gebracht. Breslau den 14ten Decbr. 1825. ER 3 
beih⸗Amts⸗Direction der Königl, Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
(Bekanntmachung.) 90 Scheffel 7 Metzen Weizen und 99 Schfl. 10 Metzen Roggen 
Preuß. Maaß, als das, von der baaten Abgeltung pro 1825 übrig gebliebene Zins Naturale, 
ſellen In Folge hoͤhern Befehls, ander weit zur oͤffentlichen Licitatlon geſtellt werden. Wir haben 
blerzu einen Termin auf den 23. Januar d. J. von Vormittags 10 Uhr ab in unſerm Amts⸗ 
Lokale anberaumet. Kaufluſtige laden wir dazu mit dem vorläufigen Bemerken ein: daß /A des 


ganzen Looſungs⸗Betrages als Kaution vom Beſtbletenden am Licitatlons⸗Termin zu deponiren 


iſt und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zu Eingang des Zuſchlags Einer Koͤulgl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung fuͤr ſein abgegebenes Meiſtgeboth gebunden bleibt. Die dieſer Öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung zum Grunde liegenden anderweiten Bedingungen werden am Tage der Licitation ſelbſt 
näher bekannt gemacht werden. Strehlen den 4. Januar 1826, 5 ee 
JF 5 ET König, Rent mm 
Proclama.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchütz macht hierdurch 


a öffentlich bekannt, daß über das Vermögen des hieſigen Buͤrger und Lieferanten Adolph 


Feled länder, welches in dem im erften Stadtbezirk sub No, 6. belegenen Wohn⸗ und Schank⸗ 


8 banfe und in der im ſtaͤdtiſchen Niederfelde sub Nro. 124, 141, und 142. ſituirten 3 Metzen 


Ker, ſo wie in der vor dem Niederthore sub Nre. 119. belegenen Scheuer beſteht, zuſammen 
an Werthe von 5679 Rthlr. 8 Sgr., der Concurs von e Da nun 
sweffung der Anſprüche [ammtlicher Gläubiger au die gedachte Concurs⸗ 


Pe zıten Map VB. M. 9 Uhr vor dem Deputfreen Herrn Aſſeſſar 


oͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushangende Tax Ausfer⸗ 1 


- 2 — 


Heluntze auf dem hieſigen Nathhauſe, in dem gewöhnlichen Seſſionszimmer angeſetzt worden, 
ſeo werden alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die erwähnte Concurs⸗Maſſa zu hoben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich, ober durch einen mit ge⸗ 
ſetzlicher Vollmacht und der erforderlichen Information verſehenen Mandakarſus wozu in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Hofrath Schwenzner, Juſtitlarius Wolff und 
RNeferend. Boruw und Tief in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß die 
Aus bleibenden mit allen (hren Forderungen an die Maffe praͤcludirt und ihnen des halb gegen dle 
übrigen Ereditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Leobſchuͤtz den gten Dez 

tember 1825. o Fuͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 5 
1 (Subhaſtations⸗Anzeige.) Die im Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen von den Gemeinen 

Poßnitz und Krug befeffenen dismembrirten Domintal-Kealitäten und zwar: 5) die zergliederten 


Poßnitzer Dominſal⸗Grundſtuͤcke von 537 Morgen Acker incl. gerohdeten Walsgrundes, 29 Mor⸗ 


gen 112 Ruthen 6 Fuß Wiefen. 27 Morgen 280 Ruthen 85 Fuß ſtehenden Wald und reſp. Laub⸗ 
dolz und 4 Morgen 285 Ruthen 85 Fuß Unland, welche nach Abrechnung des zum Erbau der 
Wirthſchaftsgebaͤude und zur Anſchaffung des noͤthigen Vieh⸗Feld und Wirthſchafts Inventarik 
erforderlichen Capitals pr. 11269 Rilr. 18 Sgr. 6 Pf, auf 10317 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich 
abgeſchätzt worden; 2) die zergliederten Kruger Domknial⸗Grundſtuͤcke von 299 Morg. 64 Ru⸗ 
then zo Fuß Acker incl. 42 Morgen 215 Ruthen gerohdeten Waldgrundes, 8 Morg. 98 Ruthen 
20 Fuß Wiefe und 2 Morgen 52 Ruthen 20 Fuß unbrauchbares Land, welche im Ganzen nach 
Abrechnung des zum Erbau der Wirthſchaftsgebaͤude und zur Anſchaffung des Vieh⸗, Feld⸗ und 


Wirthſchafls⸗Inbentarli erforderlichen Capitals pr. 5384 Nelr. 6 Pf. auf 5041 Rtle. 7 Sgr. 


10 Pf, gerichtlich gewürdiget worden, ſollen im Wege der Execution ſubhaſtitt werden. Es 
ind daher nachſtehende Bietungs⸗Termine 1) in Betreff der Poßnitzer Dismembrations⸗Grund⸗ 
fläche auf den 10, März, den roten May und den roten Juli 1826; e) in Anſehung der 


Kruger dismembrirten Grundſtuͤcke auf den 11. März, den Arten May und den rrten Full 
1826, wovon die letzten beiden peremtoriſch ſind und die erſten beiden im Orte keobſchuͤtz in der 
gerichtsamtlichen Kanzellei, die peremtoriſchen Bietungs+ Termine aber auf dem herrſchafelſchen 
Schloſſe in Poßnitz anſtehen, anberaumt worden, welches den beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kauf⸗ 

luſtigen mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht wird, daß die Kaufsbedingungen in den Terminen 
werden bekannt gemacht werden, und daß auf die nach den letzten Licltatlons⸗Derminen, in ſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, einkommenden Gebothe nicht welter reflektirt 
werden wird. Die Taxen find ſowohl am Aus hange als auch in der Amtskanzellei zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einzuſehen. Leobſchüͤtz den 26. December 1828. 5 88 RE 
FFF Das Gerichts⸗Amt Poßnitz und Krug. 
( Bau⸗Verdingung.) Mit dem katholiſchen Schulhauſe in Gros⸗Wierau, Schweld⸗ 
nitzſcher Kreiſes, ſoll eine bedeutende bauliche Verbeſſerung vorgenommen, dieſelbe aber im 
Wege öffentlicher Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu der 28ſte d. M. 
anberaumt iſt. Recipirte Mauer⸗ und Zimmer⸗Meiſter welche darauf eingehen wollen, werden 
zu gedachtem Termine zu Ablegung ihrer Gebote in das dortige Pfarrhaus eingeladen. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt jedoch der Koͤntglichen Regierung zu Breslau vorbehalten. Specielle Auskunft 
wied von heute an durch mich ertheilt. Reichenbach den aten Jannar 1826. 

ne RR 4 Maletius, Königlicher Bau⸗Inſpector. 

( Holz⸗Verkauf.) Zum öffentlichen meiſtbiekenden Verkauf des Stammholzes und einer 
Quantitat Gebundholzes in der Amts⸗Forſt zu Fuͤrſtenau bei Kanth, iſt ein Termin auf den 
röten (Sechs zehnten) Januar c. anberaumt, Käufer werden eingeladen ſich gedachten Toges 
Vormittags 9 Uhr im Fuͤrſtenauer Schloſſe einzufinden, und hat der Meiſtbietend gebliebene die 

Uueberweiſung des Holzes gegen ſofortige baare Bezahlung in preußiſchem Courant zu gewärti- 
gen. Fuͤrſtenau am ten Januar 1826. Der Forſt⸗Jnſpector Wallſtein. 
(Bekanntmachung.) Ein paar ganz gute Schellengelaͤute ſind billig za verkaufen auf 
der Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter beim Gaſtwirth, Breiten den 7. Jag, zo. 


er 


e#-+ : 1 


= (Stäre- Verkauf.) Es ſollen bel der freyen Standes⸗Herrſchaft Mille ſch eine Par⸗ 
thie 2, 3 und gjährige Staͤre, welche in der Stammſchaͤferey reiner Rochsburger Nage, deren 
Stamm vor circa 9 Jahren in Rochsburg ſelbſt angekauft wurde, gezogen worden, verkauft 
werden. Kaufluſtige finden bei dieſen Thieren zwar nicht hochfelne, aber eine gute feine Wolle, 
welche dadurch vorzüglich iſt, daß fie auf den Thieren dicht ſtehet und recht ausgeglichen iſt, 
und koͤnnen ſich deshalb bei dem Unterzeichneten Olrector nz 1 = 5. Jan. 1826. 
i o tt 0 ng. 

(Stammochſen⸗ Verkauf.) Das Dominlum Hertwigswald au bei Jauer, 
bat mehrere Stammochſen von 3 und 4 Jabren von veredelter Race und billigen Preiſen zu er 
kaufen und iſt hierüber bei dem Wirthſchafts⸗Amt das Nähere zu erfahren. 


See eee eee eee eee eee 


3 Fortdauernder Verkauf von Tuch, Kaſimir, ; 
805 und Kallmuck zu herabgeſ etzten Preiſen. 


In Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom ten December o. J. habe ich hiermit die x 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, wie noch ferner eine ſchoͤne Auswahl 
a aller Gattungen der neueſten Modes Tücher in allen Farben, aus den vorzuͤglichſten inz 
und auslaͤndiſchen Fabricken; desgleichen der ſchoͤnſten und feinften. Kaſimirs und Kall⸗ 
mucks in allen Farben, von letztern beſonders eine ſchoͤne gruͤne Couleur 3 
bei mir zu haben iſt; ich fuͤge die wiederholentliche Verſicherung bel, daß ich dieſe Waaren zu 3 
wirklich bherabgeſeten Preiſen verkaufe, und jeden geneigten Käufer. gewiß, zufrieden ſtellen | 
werde. der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. Im eignen Hauſe. 


Du kaufen) werden geſucht 7 bis 800 Schock 2jähriger Karpfenſaamen aus einer kalten 
Gegend. Be und genauſte Prelſe ſind france elnzuſenden an J. Simmel, Roßmarkt 
No. 12, eine Stiege hoch. 
(Zum Verkauf) ſtehen beim Dominium Alt, Scghlefo, zwei mit Körner gemälete fette 6 
Ochſen und ein 1 5 Schwein⸗ Ei 
( Verpachtung.) Die bedeutende. Schloßz⸗ Brau⸗ und Brennerey der hieſigen ehen . 
Standes ⸗ Heroſchaft Militſch fon im Wege des Meiſtgebots zu Termin Oſtern c, a, verpach⸗ 
tet werden, und es iſt hierzu ein Bletungs⸗Termin auf den 4ten Februar d. J. früh von 8 bis 
12 Uhr angeſetzt. Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit beim unterzeichneten Direk⸗ 
tor eingeſehen werden. Uebrigens iſt zu bemerken, daß die Bedingungen ſolide, und daß kuͤnf⸗ 
tig in Militſch eine Garniſon ſtehen wird, wodurch auch hier ein größeres: Eonfumo rt 
dürfte, inſofern das Getraͤnk gut; bellefert wuͤrde. Militſch den = en, 1880 78 5 
Gott ſich lien g. N 
(Bekanntm chung. ). Die fo häufigen Anfragen wegen Verpachtung der Kammendor⸗ 5 
fer Güter veranlaffen mich hierdurch bekannt zu machen: daß bieſe Güter bereits berpachtet ſind. u 
Kapsdorff den zten Januar 1826: Freiherr von Zedlig. 
(Pferde⸗Aucklon.) Dienſtag als den loten Januar ſruͤh um 11 Uhr werde ich vor dem 
Nicolaithor an der Koͤnigsbruͤcke veraͤnderungshalber ein paar junge braune Wallachen nedſt Er, 
ſchirren, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. S. Pievé, conceſſ. Auctions-Compiſff, 
5 (Anzelge.) Meinen geehrten Herren Weinabnehmern mache ich hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß Herr Schilling bereits abgereifet if, um ſich Ihre werthen Befehle fur mich zu 
erbitten. Stettin am 5ten Januar 1826. Carl Bpede. 
Aufforderung.) Ich fordere das geblldete Publikum auf, meine Abhandlung „de 
Neuriläde“ (über Nerben⸗Entzündungen) durch Subſertption zum Druck zu befördern. De 
Nähere beim Buchdrucker Hrn, Kupfer, auf der Schuhbruͤcke. e Men 8, D. NM. 
8 (Diverse Vebetianische Larven) erhielt eine bedeutende Parthie und oller 
5 kolche i in schöner e im Duzend „ als einzeln möglichst billig, 5 3 
a. . Ba Stenzel, Albrochtestralie.. er, 
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ss 5 Se alterae i ae are t , 
e mie * fo - age . 
Slebente versefferte Auflage 
„dein den 
. i che n G ch ch k. 
and gem alten und 1 Deſtamente, mit al Lehren begleitet, be⸗ 


45 ſonders fuͤr a und Landſchulen 
| M i ch nel Morgendbeiten 
® preis ungebunden 6 Sgr., gebunden 8 Sgr. 


8 
Siek k ihren erſten Erſcheinen wurden ſchon einige 30,000 Exemplare verkauft neh dieſer nicht 
unbedeutende Abſatz dürfte wohl der ſicherſte Beweis für die Brauchbarkeit derſelben ſeyn. 
Um nun aber die Einführung derſelben in den Schulen noch mehr zu erleichtern, fo habe ich mich 
entſchloſſen, fo welt der Vorrath gegenwaͤrtiger Auflage reicht, Schulvorſtaͤnden welche 
ſich direct Poſtfrel an mich. wenden, auf 50 Exemplare 5 und auf 100 Exemplare 
12 Exemplare gratis für arme Schuͤler beizulegen, andern Privatperſonen Fann ich bei der Wohl⸗ 
; m des Buches, dieſe Vortheile nicht gewähren. 
Zugleich mache ich auf deſſelben Verfaſſers Anweiſung für Lehrer zum Gebrauche 
d iefes Buches aufmerffam, wovon 1822 die ate Auflage erfchlen und für 10 Sgr. bei mir zn 
9 ie Breslau den 6. Jannar 1826. Wilibald Ang. Holaͤu fer, Eliſabethſtraße No. 13. 


. 1 ige) Eine kleine Parthle ächte Elbinger marinirte Bricken und Lachs, wie auch 1 
bergleſchen geraͤuchert, haben kurzlich erhalten und offeriren ſolche, um damit ſchnell zu e . 
im Ganzen, wie auch einzelnen Sechs zehnteln zu singen Preiſen. 

Johann Schmidt Söhne, 


(Anzeige.) lch bee welche nicht rinnen und einen neuen Transport friſche Gr 
deckte sehlrlten Schnee & 9 Ae ene . 12, REN 


5 


5 x a 8 C. Po n 3, N . N Er 
ET Ro wur SL = 
J umpfestt ſich mit einem aut aſſortirten Waaren⸗Lager, in den modernſten Re von fs 2 
nen, mittelfeinen und ordinaiten Tuͤchern, engl. Callmuck, Caſimir und Flanellen aller 5 
Art. Durch moͤglichſt billige Prelſe und reelle Bedienung werde ich ſuchen das Vertrauen 
meiner reſp. Abnebmer zu erlangen. i 25 
ver eee. * 5 x DOW 
(Anzeige.) echtes, kein hier fabricirtes Berliner Rancher pulver, ı die feinfen franzoͤ⸗ 
fichen Parfümes und Pomaden, franzöfifche Seife, ein ſicheres Mittel gegen das Aufſpringen 
der Hände die Kugel 3 Sgr., engliſche Seife, ſeidene Zeuge wie nen zu waſchen und jeden Fleck 
damit zu vertilgen, engliſchen Extrakt, Stiefeln und Sohlen ſich ſelbſt gleich waſſerdicht damit 
zu machen, das nie, wenn fie auch ſtundenlang im e ſtehn, eine Naͤſſe eindringt, 
erhielt In ſehr billigen Prelſen neu C. Preuſch, Meſſergaſſe Nro. 4. ; 
DD ODDID ASS Seeg. 


5 „Selbe ſpaniſche „Weintrauben s 


ww DO O 
fa fchön, als wären fi fie. eben vom Stock abgefönisten, Reue e Trauben Roggen, neue trockne 
; en und nenen Champagner monsseux & non mousseux von Meet & Comp., empfichlt 


fehr billig G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 


(Anzeige.) Daß vom Iten dleſes Manats an, taglich bel mir gute Pfaunenkuchen zu ha⸗ i 
er find, made ich hiermit un Thoms, Kuchenbaͤckec, N No, =. vr 
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= @osfensDfferte). Mit Loosen ur 1 ſten Sta: fe gafter Lotterle uud Nöofen ur 0 
7öſten fleinen Lotterſe empfiehlt ſich 1 a it aten Sorte . fen zu 
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Dieſe zeitung e rſche nt word entlich dreimal, Montags Mitt ochs und Sonuabends im, Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Ro e nen Budbondkung und iſt arch auf allen Königl, poſtamtern zu haben. 
; VVXedacteur: Profeſſor Rhode. a 
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